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e 307. Halle, Sonnabend den 31. December
1861.

Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein die Präuumeratton auf das nächſte Quartal (Jaunar bis

März 1885) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen r
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitun re dition am
gegen z auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen wollen.

alle, den 20. December 1864

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hr. v. Ahlefeldt, ſchreibt man der We g. aus Berlin iſt

von hier in gedrückter und ziemlich verzweifelter Stimmung abgereiſt
es iſt ja jetzt augenfällig, daß die Sache ſeines Herrn nach vielen Mo
naten noch nicht entſchieden ſein kann. Rechnen wir nur drei Monate
auf die Studien und Unterſuchungen der preußiſchen Kronſyndici, und,
wenn dieſe beendet ſind, abermals drei auf die Thätigkeit der preu
Fiſch öſterreichiſchen Rechtscom miſſion die zur Vermittelung der beider
ſeitigen Anſchauungen dann eingeſetzt wird ſo haben wir ein volles
halbes Jahr welches lediglich mit Zwiſcheninſtanzen mit Gutachten
hingebracht wird die für die beiden Regierungen noch nicht einmal eine
ſogleich und unbedingt zu erfüllende Norm ſind. Es iſt das Prinzip
der heutigen preußiſchen Politik, Zeit zu gewinnen und vom Stand-

Denn mögen
die Stimmungen in Petersburg und Paris dieſem Ziel auch heute ſchon
nicht ganz ungünſtig ſein, und mag man ſelbſt in Wien ſchon daran
denken unter Proteſt das zuzulaſſen was man ohne einen gewägten
Krieg nicht verhindern kann ſo iſt doch in den Herzogthümern ſelbſt
der Zuſtand der Gemüther noch derart, daß die Annexion wie ein nack
ter Gewaltſtreich empfunden werden würde. Man rechnet hier nun
offenbar darauf, daß die Zeit die ſpröden Nordalbinger etwas mürber
machen wird. Nur ſo mürbe, daß ſte auf eine Perſonalunion einge
hen. Wenn Preußen ſeine Zwecke verfehlt, ſo wird es ſo ungefähr
lautet das Raiſonnement, die Schleswiger nicht zum zweiten Male xret
ten Dieſe haben alſo die Wahl zwiſchen Preußiſch oder Häniſch Und
die Holſteiner haben die Wahl zwiſchen einem endloſen Proviſorium
oder einem preußiſchen Definitivum, welches ihre innere Selbſtſtändig
keit ſchont und wobei die Herzogthümer 26 Millionen Thaler bis auf
einen geringen ihnen zufallenden Antheil ſparen. Sollte dies nicht wir
Ken Sollte man nicht einſehen daß die 150 000 Däanen im nördlichen
Schleswig für den Kleinſtaat Schleswig Holſtein ein auflöſendes Ele
ment ſtin, durch den Anſchluß an ein größeres Ganzes aber unſchädlich
würden Sollte die eminente Belebung der Häfen und Küſten, des
Handels und Verkehrs mittelſt jenes Anſchluſſes der Bevölkerung nicht
deutlich werden und ihre Geſinnungen ſo umwandeln, wie es einſt bei
den ſtammverwandten Oſitfrieſen der Fall war?

Herr v. Benedetti) der Franzöſtſche Botſchafter in Berlin, ſoll
er „N Fr. Pr. zufolge ſeiner Regierung über Keine Unterredung,
welche er mit Herrn v. Bsmarck in Bezug auf die Schleswig Hol
ſtein ſche Frage gehabt, in folgender Art Bericht abgeſtetiet haden.
Herr v. Benedetti meldet angeblich, der Preußiſche P emier desavouſre
mit einer gewiſſen Entrüſtung die ihm zugeſchriebenen annexioniſtiſchen
Dendenzen und verſichere er ſei angelegentlichſt bemüht die Angele
genheit ih er Löſang zuzu führen wodei er allerdings darauf rechne,
daß Preußen dabei der Vortheile nicht verluſtig gehe auf die za zah
len es ein Recht habe er würde indeß mit eintr martimen Conven
tion ſich begnüg n. Herr v. Benedetti bemerkt die N. Fr. P
weiker, „„begnünt ſich indeſſen ſelbſtverſtänt lich wicht damit blos die
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arkte auch ferner ent
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Worte des Herrn v. Bismarck zu referirenz er ſpricht auch von ſeinen
perſönlichen Eindrücken und Beobgchtungen und verfehlt nicht guszu
ſprechen, daß dieſe mit den Aeußerungen des Preußiſchen Miniſters im
diametralen Gegenſatze ſtehen.

Zu einem Einverſtändniß über das nächſte Vorgehen in der ſchles
wigholſteinſchen Frage iſt es trotz der von der „Provinzialkerreſpond.“
gerühmten Beziehungen zwiſchen den beiden Großmächten noch keines
wegs gekommen. Während das halboffizielle Blatt die bekannte Adreſſe
aus den Herzogthümern beifällig begrüßt, wird, wie bereits gemeldet,
aus Wien vom 28 Dezember telegraphirt: „Oer Kaiſer von Oeſter
reich hat die Entgegennahme der ſchleswig-holſteinſchen Adreſſe
von Baron Scheel Pleſſen und Genoſſen verweigert.“ Da die
Adreſſe, obwohl ihre Haupttendenz nicht mißzuverſtehen war, doch
ſcheinbar verſchiedene Wege offen ließ ſo iſt dieſe öſterreichiſche Kund
gebung gegen alle Annexionsgedanken eine ziemlich ſchroffe. Auch mel
den verſchiedene Wiener Korreſpondenzen, daß man augenblicklich ſich
gegen Preußen wieder einmal etwas gereizt ausſpreche obwohl auch
das wieder vorüber gehen möge. a
Die Scheel- Pleſſenſche Adreſſe, in welcher der Anſchluß an Preu
ßen in der einen oder anderen Weiſe gefordert wird iſt erſt nach langen
Bex handlungen in den ritterſchaftlichen Kreifen zu Stande gekommen
und erſt nach vielen Verſuchen eine größere Zahl von Unterſchriften
zu bekommen, nach Berlin abgeſandt. Es iſt drshalb ſehr unwahr

ſcheinlich, daß noch nachträglich viele Zuſtimmungserklärungen einlaufen
werden.

Berlin d. 29. Decbr. Se Majeſtät der König haben geruhte
Den bisherigen Berg Aſſeſſor Grunow zu Halle a. S. zum Ober
Bergraih zu ernennen und dem Ober Poſt KaſſenRendanten Hols in
Magdeburg den Charakter als Rechnuhgs- Rath zu verleihen.

Se. Maj. der König ertheilte heute dein Regierungs Präſidenten
Grafen Kielmannsegge aus Lauenburg eine länzere Audienz.

Die Nordd. Allg. Ztg. meldt: Der Feldpropſt Peldrain iſt
zum Biſchof von Trier gewählt worden. e

Die nächſte Sitzungs- Periode des Landes Oekondmie Kollegiums
wird am 23. Januar I1865 eröffaet werden.

Die im Polenprozeß Verüurtheilten werden die Nichtigkeits
befchwerde einlegen.

Die des Hochverrathes, reſp. der vorbereikenden Handlungen
dazu angeklagten v. Jaraczeweki, v. Bronckowski, v. Rozycki, v. Oppen,

v. Arndt, ſo wie der aus der Haft in der Charité enkwichene v. Kroli
koweki werden kürch öffentlicke Vorla dung aufgefordert, am 2. Mä z

k. J vor dem Unterſuck üngérichter, Kammeigerichtsralh Krüger, im
hirſtgen Hausvoigteigebäute, reſp ain 16. März zu der dann beginnen-
den Haupteerhandlugng ſich zu geſtellen

Her Biſchof zu Münſter hat wie das N. A. V.“ melbet, an
den im Poenprozeß angektegien Probſt Jarochowski, der zu einem
Jahr Einſchliezurg vernrthelt worden iß, unter dem 20. d. Mts. ein



Schreiben erlaſſen worin er ſeine vollſte Uebereinſtimmung mit den
Auslaſſungen des Probſtes vor dem Gerichtshofe in Betreff des katho
liſchen Klerus ausſpricht.

Nach einem telegraphiſchen Auszuge meldet die neueſte „Provin
zialkorreſpondenz“, daß die Eröffnung des Landtages nicht vor dem
14. Januar ſtattfinden werde. Von ihren weiteren Auslaſſungen dürfte
Folgendes bemerkenswerth ſein „Der Beſchlüß der Berliner Stadt
verordneten hat die Regierung nur in der Abſicht beſtärkt, in Gemeinde
ſachen einen energiſchen Gebrauch von allen Rechten zu machen, welche
Verfaſſung und Geſetz ihr gewähren.“

Für die Prüfung der Schleswig Holſteiniſchen Erbanſprüche ſoll
als Referent des Kronſynditats der Obertribunalsrath Dr. Heffter
beſtellt ſein. Vorſitzender iſt der active Juſtizminiſter.

Der Biſchof von Osnabrück, zu deſſen Diöceſe bekanntlich
die Elbherzogihümer gehören, hat ſich, wie wir hören, in einem Jmme
diatgeſuch an den König gewendet, und in demſelben ſeinen Dank aus
geſprochen für die bereits erfolgte Beſeitigung des nach der Geſetzge
bung in den Scandinaviſchen Reichen beſtehenden intoleranten Verfah
rens gegen die Katholiken. Der Biſchof kaüpft hieran ferner die Bitte,
daß der König, gleich wie dies in Preußen der Fall, ſo auch in den
Herzogthümern für die Katholiken vollſtändige Religionsfreiheit gewäh
ren möge. Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß dieſem Wunſche vollſtändige
Gewähr wird vorausgeſetzt, daß nicht unter der Freiheit der karholi
ſchen Kirche die Unterdrückung der Andersdenkenden verſtanden wird

eine Auffaſſung, welche nur zu oft ſich geltend zu machen geſucht
hat und in der neueſten Encyklika des Papſtes wieder recht lebhaft zu
Tage tritt.

Gegen den Abgeordneten Rechtsanwalt Mellien in Spremberg
iſt, wie der „B. R.“ gemeldet wird, die Unterſuchung wegen Verletzung
des J. 104 ves Strafgeſetzbuches eingeleitet worden. Dieſe Strafbe
ſtimmung iſt gegen Diejenigen gerichtet, welche unbefugt ſolche Hand
lungen vornehmen, die nur in Kraft eines öffentlichen Amtes vorge
nommen werben dürfen. Herr Mellien ſoll nun in einem politiſchen
Prozeſſe, in welchem er als Verlheidiger fungirt hat, durch ſeine zur
Feſtſtellung des Entlaſtungsbeweiſes entwickelte Thätigkeit das erwähnte
Strafgeſetz verletzt haben.

Der commandirende General des 1. Armee- Corps General der
Infanterie v. Werder hat den wiederholt erbetenen Abſchied erhalten.

Die handelspolitiſchen Unterhandlungen mit dem Baron v. Hock
finden im auswärtigen Amte ſtatt und nehmen vorzugsweiſe die Mi
niſterial- Oirectoren Delbrück und Philipsborn daran Theil. Am
Dienstag berichteten dieſelben im Beiſein des Unterſtaatsſecretärs v.
Thile, dem Könige über den Verlauf der Verhandlungen.

Ueber den Empfang, den der öſterreichiſche Zollbevollmächtigte
hier in Berlin gefunden hat, meldet man dem „Botſchafter“, daß Frh.
v. Hock von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten v. Bismarck und
dem Handelsminiſter Grafen v. Jtzenplitz auf das Zuvorkommendſte
empfangen wurde und daß die Beſprechungen nicht blos mit dieſen Re
gierungsmitgliedern, ſondern auch mit den zollpolitiſchen Fachmännern,
Delbrück Pommer-Eſche, Philipsborn, in dem öſterreichiſchen Bevoll
machtigten die zuverſichtliche Erwartung rege gemacht zu haben ſcheinen,
der Adſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll
verein werde das Reſultat ſeiner Berliner Miſſion ſein.

Wir hören zu unſerer Freude (meldet die Kreuzzeitung daß
die ſeit dem Tode des Herrn v. Uechtritz vacante Stelle eines Präſi
denten des Evangeliſchen Oberkirchenraths jetzt wieder veſetzt
worden iſt, und zwar durch den bisherigen Präſidenten eines Conſiſto
riums in den öſtlichen Provinzen.

Der zum Berghauptmann und OberBergamts- Director ernannte
Geh. Bergrath Braſſert tritt in die durch den Tod des Berghaupt
manns Frh. v. Hövel erledigte Stelle in Bonn.

Auf die Preußiſche Depeſche, welche diejenigen Regierungen die
bei der Bundestags Abſtimmung vom 5. Oecember in der Minorität
geblieben waren davor warnte, durch eine rechtswidrige Erweiterung
der Competenz des Bundestages den Beſtand des Bundes ſelber in

Gefahr zu bringen iſt eine Baieriſche Antwort am vergangenen
Sonnabend hier eingelaufen. Was ſüddeutſche Zeitungen über den
ſtolz abweiſenden Ton, den Herr v. d. Pfordten in dieſer Antwort
angeſchlagen habe berichten, ſoll ganz unbegründet ſein. Wie die
„„Zeidlerſche Correſpondenz“ erfährt, befleißigt ſich das Baieriſche Ac
tenſtück eines ruhigen Tons und vermeidet ſede verl tzende Redewen
dung. Allerdings verſucht es Herr v. d. Pfordten, den Standpunkt
Balerns rechtlich zu begründen, aber in der Hauptſache, daß näml ch
der Bundestag nicht vorſchneller Weiſe an einer Erweiterung ſeiner
Competenz arbeiten dürfe, giebt der Baieriſche Miniſter wenigſtens in
ſofern nach, als er es nicht unternimmt, ein ſolches Beſtreben von
Seiten Baierns anzuerkennen oder zu beſchönigen. Herr v. d. Pford
ten beſchränkt ſich darauf, das Recht Baierns zur Stellung von An
trägen, die ſeinem Ermeſſen nach dem He le Deutſchlands und der
Löſung obſchwebender Fragen angemeſſen ſind, zu wahren und zu ver
ſichern, daß Baiern den Reſolutionen des Bundes eine hohe Autorität
zuſchreibe. Preußiſcher Seits dürfte wenig Geneigthrit vortanden ſein,
dieſe Debatte zu vrrlängern, da ja das Recht, welches Herr von der
Pfordten vertheidigt, von Niemandem alſo auch von Preußen nicht,
beſtritten worden iſt. Das Enzige, was Preußen that, war, daß es
vor der Gefahr warnte die in dem etwaigen Beſtreten einzelner Mit:
telſtaaten legen würde, durch einfachen Majoritäis- Be ſchuß die Com
petenz des Bundes in einer Richtung auszudehnen, durch welche dieſer
e eine Befugniß, Deutſchland zu regieren erworben werden
ollte.

Nach der „C. O. 3.“ cxiſtrt ein Circular des Herrn v. d.
Pfordten an die an den Deutſchen Mittels und Kleinſtaaten be
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glaubigten diplomatiſchen Agenten, in welchem die Stellung des Bun
des zur Herzogthümerfrage ausführlich beſprochen und namentlich die

Preußiſche Politik einer ziemlich herben Kritik unterworfen wird. Hr.
v. d. Pſordten faßt den Fall ins Auge, daß die Mittelſtaaten gezwun
gen würden, aus dem Bunde zu ſcheiden und eine ſelbſtſtändige Con
föderation zu bilden. Für dieſen Fall ſchlägt er vor, mit der Schweiz
(nicht mit Frankreich) ſich zu verbinden. Herr v. Beuſt ſoll übrigens
Bedenken tragen, ſo weit zu gehen und will beim Bunde ausharren.
Jn Bamberg wird man ſich hierüber verſtändigt haben.

Das „Dresdn. Journ.“ kündigt die demnächſtige Veröffentlichung
der der jüngſten Bamberger Konferenz vorangegangenen Korreſpon
denz an.

Der Telegraphen- Vertrag zwiſchen Preußen, Baden
und Frankreich, deſſen Jnhalt in dem Hauptpuncte der Tarifer
mäßigung bereits bekannt geworden, iſt am 27. d. M. in Paris förm
lich unterzeichnet derſelbe tritt am 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit.

Während ein großer Theil der deutſchen Preſſe bei Gelegenheit
der neuen ruſſiſchen Lotterie Anleihe auf die Bedenken, welche ſolchen
Lotterie-Anlehen im Allgemeinen und dieſem insbeſondere entgegenſtehen,
aufmerkſam gemacht hat, ſpricht die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.
heute von außerordentlichen Vortheilen, welche Rußland bei dieſer An
leihe den Unterzeichnern gewährt.

Daß die amerikaniſchen Sklavenzüchter in der feudalen Preſſe
Unterſtützung (die ihnen glücklicherweiſe nichts nützt) finden, iſt oft er
wähnt. Schamloſer aber hat ſich noch kein Blatt ausgeſprochen, als
das angeblich fromme „Volsblatt für Stadt und Land“ des Hrn. Ph.
v. Nathuſius. Daſſelbe findet es „unglaublich“, daß die europäi
ſchen Regierungen den nordamerikaniſchen Süden noch nicht anerkannt
haben wobei es unter heuchleriſchem Augenverdrehen ausruft: „Unter
Gottes Gedanken bei der Sache haben wir uns beſchieden.“ Fer
ner ſagt es: „Jede Schlappe der ſchlechten und menſchen feindlichen
Sache des Nordens muß uns eine Jubelbotſchaft, jede Schlappe des
Südens muß uns eine Trauerbotſchaft ſein.“ Und ſolche Leute,
welche die Abſchaffung der Sklaverei für „menſchenfeindlich“ halten,
gelten als die Frömmſten der Frommen.

Poſen, d. 28. Dezember. Heute früh wurde der frühere Ab
geordnete von Bentkowski, der nach ſeiner Entlaſſung aus der
öſterreichiſchen Haft ſich hierher begeben, auf Grund des gegen ihn er
laſſenen Steckbriefes verhaftet und mit dem Mittagszuge nach Berlin
gebracht.

Stralſund, d. 26. Oecbr. Der „N. Str. Ztg.“ wird gemel
det: „Gymnaſial- Director Nizze erhielt zum Weihnachtsfeſte
durch MiniſterialReſcript ſeine nicht gewünſchte Verſetzung in den Ruhe
ſtand.““ Profiſſor Dr. Nizze iſt der würdige Neſtor der pom merſchen
Schulmänner, allgemein geſchätzt und verehrt, namentlich auch von ſei
nen Collegen, den pommerſchen Gymnafial Directoren. Als vor eini
gen Jahren das Stralſunder Gymnaſium ſein Jubiläum feierte, wurde
ihm von Seiten der Staats- Regierung die ehrenvollſte Anerkennung zu
Theil. Er iſt ein alter Freiheitskämpfer von 1813 und hat an den
Folgen einer ſchweren Schußwunde ſtets zu leiden gehabt. Jn Frank
furt war er 1848 und 1849 einer der drei Männer, welche einen An
trag auf Uebertragung der Centralgewalt an Preußen ſtellten, überhaupt
ſehr Preußiſch und Königlich geſinnt. Seitdem war er in Stralſund
Mitglied des ſehr gemäßigten conſtitutionellen Vereins, welcher ſeine
Wahlmänner in der Stadt faſt ohne Ausnahme durchzuſetzen pflegt.
Nach den letzten Wahlen wurde Director Nizze mit einigen anderen
Gymnaſiallehrern nach Stettin berufen, um einen Verweis vom Pro
vinzialSchulcollegium in Empfang zu nehmen. Jm Sommer berichte
ten die Blätter, daß der Oberpräſident von Pommern, Freiherr von
Senfft Pilſach, bei ſeiner Anweſenheit in Stralſund den Direckor des
Gymnaſiums zur freiwilligen Niederlegung ſeines Amtes aufgefordert
der ſich noch rüſtig fühlende Greis dies aber entſchieden verweigert habe.
Jetzt iſt er alſo von der Regierung entlaſſen. Das Gymnaſium iſt
ſtädtiſch und bekommt für Lehrerbeſoldungen nicht den geringſten Zu
ſchuß vom Staate.

Kaſſel, d. 26. December. Mit welcher hoffnungsvollen Keckheit
und Verblendung unſere Mucker und die ihnen zugethanen wenigen
Feudalritter die Lage der Dinge betrachten, erſieht man aus den neueſten
Nummern ihres Organs der in Marburg erſcheinenden Vilmar ſchen
„Heſſenzeitung Ha heißt es z. B. in Nr. 102.

„Naſeweiſe Schnäbel und kecke Finger verdienen Wiſcher und Klopfer. Sie
haben ſie (durch die Adreßantwort) bekommen zu des Landes Wohl Unter
der Fahne unſeres Fürſten können und werden mit Gott Heſſens Tage ſich wieder
klärten, die der preußiſch öſterreichiſche bundestägige jammervolle Fortſchritt in die
düſtere Nacht des wüſten Fortſchritts geworfen und die drohende Vergewaltigung im
Juni 1862 weiter verdunkelt und im November zur vollen Verfinſterung gebracht hatte.
Unſer Fürſt hat dem unheilvollen Fortſchrittswagen Halt geboten Die Herzen
der treuen Heſſen ſind deshalb mit neuem Muthe und Vertrauen erfüllt und bitten
Gott, daß er ihren ſtandhaften Kurfürſten erhalke, alle Schwindler und Verrsther
nach Verdienſt züchtige und ſchwachen und halben Heſſenfreunden das Maß der Fülle

und Ganzheit in Stärkung gebe.
Es iſt ſchade, daß nicht einmal durch Abſtimmung feſtgeſtellt wer

den kann, wie viel „treue Heſſen dieſe Anſchauung theilen.
Das Stimmverhältniß der konſer

vativen zur iberalen Partei in der künftigen zweiten Kammer ergiebt
ſich nach dem Ausfall der Wahlen jetzt ſo, daß die erſtere 11, die
zweſte 13 zählen wird. Gegen das frühere Verhältniß, wo faſt 16 Li
berale gegen 7 Konſervative ſtanden iſt dies allerdings ein nicht uner
heblicher Rückſchritt und die Regierung wird ſich durch dies Wahlreſul
tat in ihrer Stellung eher geſtärkt als geſchwächt fühlen. Von den
Wahlen zur erſten Kammer wied es nun abhängen ob die Konſerva
tiven nicht ſchüeßlich dennoch einen Sieg davontragen, da in gewiſſen
Fragen, z. B. bei dem Budget, beide Kammern gemeinſchaſtlich be

rathen.

Wiesbaden, d. 23. Decbr.
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Gießen, d. 17. Decbr. Der deutſche Juriſtentag hat ſich
Gutachten über nachfolgende Themata erbeten

1) Auf welche Weiſe iſt dem Beſchluſſe eines gemeinſchaftlichen Organs behufs
Erhaltung der Einheit des Handelsrechts in Deutſchland am zweckmäßigſten zu genü
gen 2) Den Leſſe'ſchen. Antrag betreffend die Grundſätze für ein gemeinſames
Accordgeſetz. 3) Empfieblt ſich die Beibehaltung einer beſonderen Gerichtsbarkeit in
Civil und Strafſachen (bei letzteren abgeſehen von Disciplinarangelegenheiten) a) für
Studirende auf höheren Schulen (Univerſitäten, Polytechnikum) ſowie b) für Mili
tärperſonen 4) Soll der Staat, bez. die Gemeinde für Schäden und Nachtheile,
welche die von ihnen angeſtellten Beamten durch vorſätzliche oder eulpoſe Verletzung
ihrer Dienſtpflichten einem Dritten zufügen überhaupt haſten und bejahenden Falles
in erſter Reihe unbedingt oder nur ſubſidiär 5) Fordert es die nothwendige Frei
heit der Preſſe und genügt es der Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit, daß bei den
mittelſt der Preſſe verübten ſtrafbaren Handlungen die allgemeinen Strafgeſetze und
Strafrechtsgrundſätze ausnahmslos zur Anwendung kommen, oder ſollen in gewiſſen
Hauptpunkten (eventuell in welchen 2) Ausnahmen ſtattfinden, und welche Ausnahmen
ſind a) im Jntereſſe der nothwendigen Freiheit der Preſſe erforderlich und zugleich
ohne Nachtheil für die öffentliche Sicherheit zuläſſig b) im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit geboten 6) Entſpricht es der Gerechtigkeit, daß die Strafvollſtreckung
gegen alle zu derſelben Art von Freiheitsſtrafe Verurtheilten in völlig gleicher Weiſe
alſo ohne jede Berückſichtigung der Jndividualität, insbeſondere der Bildung der Verurtheilten erfolgt, und wenn ſolche gleichmäßige Strafvollſtreckung nicht der Gerechtig

keit entſpricht, wie iſt alsdann der letzteren Rechnung zu tragen ohne auf der einen
Seite das Prinzip der Gleichheit vor dem Geſetze in Wahrheit zu verletzen und auf

i Straf iten Spiel wder anderen Seite der bloßen Willkür bei der Strafvollſtreckung weiten Spielraum zu es eine das Gefecht bei Veroi betreffende Depeſche der Agentur Ste
gewähren.

Fünfunddreißig Männer der Wiſſenſchaft und der praktiſchen Er
fahrung, darunter hochgeſtellte Beamte und Profeſſoren, zu Frage 3:
Univerſtiäts- und Militärrichter, zu Frage 6: Strafgerichtsbirectoren,
ſind um Referate erſucht worden. Als Ort der nächſtjährigen Zuſam
menkunft, zu der obige Fragen auf die Tagesordnung geſetzt werden
ſollen höt man mit vieler Beſtimmtheit München bezeichnen. Der
deutſche Juriſtentag zählt gegenwärtig 2570 Mitglieder.

Württemberg. Die württembergiſche Regierung hat
einen ſehr anerkennenswerthen Schritt gethan ſie hat die Ausnahme-
geſetze über Vereinsweſen und Preſſe außer Kraft geſetzt und den
Rechts zuſtand wieder hergeſtellt. Es iſt dies ein Losſagen von
den während der Regktionszeit mittelſt Competenzüberſchreitung durch
den Bundestag gefaßten Beſchlüſſen. Die württembergiſche Regierung
deutet damit an, „daß auch ſie Frieden haben wolle mit ihrem Volke“,
und ſie iſt offenbar ſelbſt zu der Erkenntniß gelangt, daß jene Be
ſchlüſſe guf Competenzüberſchreitung beruhen. Nicht ohne beſondere
Abſicht erklärt der „Württ. Stgatsanz.“ in einem oſſiziöſen Artikel
Die gedachte Regierung halte an dem Grundſatze feſt, „daß von der
Bundesverſammlung innerhalb ihrer Competenz erlaſſene Be
ſchlüſſe nach Maßgabe des 9. 3 der Verfaſſungsurkunde zum Vollzug
zu bringen ſeien.

Stuttgart, d. 28. Oecember. Das Haus der Abgeordneten
hat in ſeiner heut gen Sitzung die Forterhebung der Steuern bis zum
30. Juni ohne Debatte einſtimmig genehmigt.

Karlsruhe, d. 27. Dec. Der Miniſter des Jnnern, Lamey,
weiſt in einem Etlaß die über das Geſetz hinausgehenden Anordnun-
gen des Erzbiſchofs von Freiburg betreffs des Verhaltens der
Lehrer zurück. Die katholiſchen Lehrer werden angewieſen, in den be
treffenden Punkten ihrer geſetzlichen Behörde zu gehorchen.

Amerika.
Die geſtern unter den tel. DOep. mitgetheilten neueſten Nachrichten

vom Kriegsſchauplatze in Amerika beſtätigen, was die Freunde
der Union nach Lage der Dinge ſich verſprechen zu dürfen glaubten.
Die Rebellion wird nun raſch ihrem Ende zueilen. Ein ſüdſtaatliches
Blatt, der „Richmond Enquirer“, ſchrieb ſchon am 25. November
„Wenn es dem General Sherman gelingt, eine Baſis der Operationen
gegen uns bei Savannah oder Hilton Head zu occupiren, ſo ſind
Kharleſton und Wilmington verloren, und die vereinigten Streimächte
Grants und Shermans werden die Räumung Richmonds erzwingen.“
Falls die Nachricht, datz Savannah bereits genommen ſei, auch nicht
ſich biſtätigen ſollte, ſo iſt doch dadurch, daß Sherman die Verbindung
mit der unior iſt ſchen Flotte gewonnen und das dieſe Verbindung
deckende Fort erobert hat, Ungeheures erreicht. Shermans Truppen
haben ſich mit den den Broad River hierauf vorgedrungenen Truppen
unter Dahlgren und Foſter, die den Conföderirten die Eiſenbahn Ver
bindung zwiſchen Savannah und Charleßon. durch die Zerſtörung der
Pecataligo Brücke abgeſck nitten haben vereinigen ſie haben anderer
ſeits die von dem Präſidenten ihnen zugeſandten Schiffsladungen, wel
che ſchon ſeit mehreren Tagen ihrer harrten, in Empfang nehmen kön
nen. Geechzeitig mit dieſem großen Erfolge wird nun auch aus Ten
neſſee der glänzende Sieg des Generals Thomas über die Conföderir
ten unter Hood gemeldet, nachdem die beiden Gegner lange ſich dro
hend gegenüoer geſtanden. Mit übtrraſch nder Schnelligkeit ſtellt ſich
in Amerika die Entſcheidung der Dinge ſo ein, wie ſie mit der Wie

derwahl des Präſidenten Lincoln unausbleiblich geworden iſt.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 29. December. Nach der „„Generalcorreſpondenz“ iſt

der neu ernannte Commiſſair für die Elbherzogthümer, Freiherr von
Halbhuber geſtern Abend dahin abgereiſt. Der bisherige öſterrei
chiſche Commiſſair, Herr von Lederer, wird auf ſeinen Poſten nach
Hamburg zurückkehren.

Wiesbaden, v. 29. Oechr. Die Wahlen der höchſtbeſteuerten
Grundbeſitzer und Gewerbire benden zur erſten Kammer ſind ſämmt-
lich liberal ausgefallen. Seitens der Grundbeſitzer wurden in Wies-
kaden (ewählt? Scholz, in Königſtein: Kraus, in Naſtätten: v.
Eck, in Rennerod: Schneider, in Limburg: Münd, in Monta
baur: König.
pei, Wimpf und Giebeler gewähit.

S reren

Berlin, d. 29. Decbr. Aus St. Petersburg eingetroffenen
Privatmittheilungen zufolge dächte Fürſt Gortſchakoff ernſtlicher daran,
ſich aus dem Staatsleben zurückzuziehen und würde im Miniſterium
des Auswärtigen durch den Botſchafter in Paris, Baron v. Budberg,
erſetzt werden. Deſſen Geſandtſchafte poſten würde der jetzige Miniſter
des Jnnern, Geh. Rath Walujeff, erhalten und an deſſen Stelle der
Geh. Rath und Senator, Staatsſekretär Miljutin treten. Auch der
Leiter des Marineminiſteriums, Admiral Krabbe, werde zurücktreten
und durch den Admiral Glaſenapp erſetzt werden.

Bern d. 28. Decbr. Die Bevollmächtigten von Baden, Bel
gien, Hänemark, Frankreich, den Niederlanden und Spanien haben
die Ratifikationen des Genfer Sanitäts-Konkordats auégetauſcht. Por
tugal, Heſſen, Württemberg und Preußen ſind noch rückſtändig. Man
erwartet die definitiven Erklärungen dieſer Staaten bis zum 15. Mai k. J.

Turin, d. 27. December. Jn der vorigen Nacht hat ein De
tachement Franzöſiſcher Truppen bei Veroli im Kirchenſtaate (Delega
tion Froſinone) die von dem Brigantenhauptmann Fuosco befehligte
Bande angegriffen. Sieben Briganten wurden gefangen genommen
und einige Franzöſiſche Soldaten verwundet.

Nom, d. 28. Decbr. Das „Giornale di Roma“ meldet indem

fani““ berichtigt, es hätten zehn von einem franzöſiſchen Oetachement
eskortirte päpſtliche Gensd'armen in der Nähe des erwähnten Ortes
eine Bande neapolitaniſcher Briganten überfallen. Ein Gensd' arme
ſei getödtet, mehrere franzöſiſche Soldaten ſeien verwundet und ſieben
Briganten gefangen genommen worden. Die päpſtliche Regierung leiſte
mithin dem Brigantenweſen keinen Vorſchub, ſondern werde vielmehr
von demſelben heimgeſücht.

Paris, d. 29. Oecember. Der „Moniteur“ meldet, daß der
Staatsrath die Prüfung des Budgets für das Jahr 1866 bald beendet
haben werde der Finanzminiſter habe das Berichtigungsbudget für das
Jahr 1865 und das außerordentliche Budget für das Jahr 1866 dem
Staatsrathe überſendet. Das erſtere laſſe eine beträchtliche Summe
disponibel. Das außerordentliche Budget für 1866, welches ſich auf
eine höhere Ziffer belaufe als das für das Jahr 1865, werde voll
ſtändig gedeckt, ohne daß es nöthig ſei, zu irgend einer außerordent
lichen Hülfsquelle Zguflucht zu nehmen. Der „Conſtitutionnel“ conſtatirt
die durch die Päpſtliche Encyclica verurſachte allgemeine Ueberraſchung
Dieſes Document enthalte Theorieen, deren Uebertragung in die Pra
xis unmöglich ſei. Wenn eine Gefahr exiſtirt, ſo liege dieſelbe aus
ſchließlich in dem Rückſchlage, welchen derartige Unternehmungen her
vorrufen können. Frankreich werde, ſo ſchließt das Blatt, den an
die Spitze ſeiner Verfaſſung geſtellten Principien treu bleiben.

Paris, d. 29. Decbr. Nach dem heutigen Bankausweiſe
haben ſich vermehrt: das Portefeuille um 31 Millionen, die Vor
ſchüſſe auf Rente und Eiſenbahneffekten um 1 Millionen der No
tenumlauf um 43, Millionen, das Guthaben des Schatzes um 19
Millionen und das der Privaten um 15 Millionen Franken. Der
Baarvorrath hat ſich um 4 Millionen Franken vermindert.

London, d. 29. Decbr. Nach dem heutigen Bankausweiſe
beträgt der Notenumlauf 19, 372,085 Pfd. Sterl. (Zunahme 154 655
Pfd. St.), der Baarvorrath 14 100,974 Pfd. St., (Abnahme 206, 786
Pfd. St.), die Notenreſerve 8, 663, 490 Pfd. St. (Abnahme 294 010
Pfd. Sterl.).

London d. 29. Decbr. Nach einer von „Reuter's Office“ ver
öffentlichten telegraphiſchen Depeſche aus Konſtantinopel ſind da
ſelbſt geſtern neue ſtrenge Preßzeſetze publizirt worden. Der tunefiſche
Geſandte hat Konſtantinopel befriedigt verlaſſen. Es iſt die Konzeſſton
zum Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Jaffa und Jeruſalem ertheilt worden

London d. 29. Decbr. Nach einer offiziellen Mittheilung aus
Kalkutta vom 12. December haben die engliſchen Truppen die ſtarke
Feſtung Dahnikote in Bhutan erobert und hierbei 2 Offiziere und 50
Mann verloren.

NewYork d. 17. Oecbr. (K. 3.) Die Blätter aus Rich
mond melden daß General Sherman am Mittwoch, d. 14. Decbr.
das 15 engl. Meilen ſüdweſtlich von Savannah gelegene Fort Mac
Alliſter erſtürmt und ſich dadurch in Verbindung mit der Unionsflotte
geſetzt hat. Angaben aus Charleſton zufolge hätte Sherman auch be

reits Savannah nach achtſtündigem Kampfe erobert und dabei 11.000
Mann zu Gefangenen gemacht. Hardee commandirte in Savannah.

General Beauregard hat Charleſton erreicht. Der Unions- General
Thomas hat die Conföderirlen unter Hood aus allen ihren befeſtigten
Poſitionen geſchlagen, 35 Kanonen erbeutet und 4000 Mann gefangen
genommen. Der Unions- General Stonemann hat in Breckinridge's
Rücken Briſtol, Abingdon und Gladeſprings in Weſtvi ginien erobert.
Eine Reſolution des Congreſſes in Waſhington empfiehlt die Aufſtel
lung eines Corps an der canadiſchen Grene, ſo wie eine an England
zu richtende Entſchädigungs- Forderung wegen Zerſtörung von Unions
ſchiffen durch britiſche Piratenſchiffe. Seward tritt Braſilien gegenüber
verſöhnlich auf.

Vermiſchtes.
Das General- Poſtamt hat unterm 27. December folgende Be

kanntmachung erlaſſen

nicht anzunehmen.

d o. i ig e ati oder i zerſchweigunz s Jnhalts 3 zoſt gesSeſſens der Jndußrellen wunden in Linburge Oil emer. e hat de benden tiete un ten den dalen enſſeherden Scheten za def-

„Das in neuerer Zeit im Handel vielfach vorkommende, ſehr leicht entzündliche,
ſogenannte Pyropapier (Düppeler Feuerpapier) gehört, da die Beförderung deſſel
ben mit Gefahr verbunden iſt, zu den Gegenſtänden, welche nach H. 13 des zu
dem Geſetze über das Poſtweſen eſlaſſenen Reglements vom 21. December 1860 zur
Verſendung mit der Poſt nicht aufgegeben werden dürfen. Die Poſtanſtalten ſind da-
her angewieſen worden, Sendungen mit Pyropapier zur Beförderung, mit der Poſt

Sollten dergleichen Sendungen, jener Ausſchließung entgegen, un

werden ſo hat der Abſender nicht nur für den daraus entſtehenden Schaden zu haf-
ten ſondern auch ſeine Beſtrafung nach den Landesgeſetzen zu gewärtigen.



Bekanntmachungen.
Feinste Ananas und Düsseldorſer Punsch Essenzen, Grog- und Glühweifn-Essenzew, feinste

Jamaiſga Rums, Arrac und Cogmac, feine und feinste Holländische und französische Liqueure,VUngar- W eine
von Fellwig G Sohn in Rawicz, feine Rhein-,
andweine, ſowie

Ananas in Zucker
halten empfohlen

Male.

Mosel- und Bordeanx-Weine,

HKersfen o Belt mann.
w. 12. Ausverkauf z. bekannten billigen Laden Schmeerſtraße 12. 12. V. I.

Cirea 300 Dtzd. P. weiße Glacé- Handſchuh beſt. Qult., wegen Aufgabe derſelben beſonders Wiederverkäufern empfehlend, 50
unter dem Fabrikpreis, ſ. w. verſch Cotillon- Orden, Gratulations- u. Neujahrskarten, paſſende Neujahrspräſente u. Gegen

M. käme die ſich zum Auslooſen eignen, von geringſten bis z. den feinſten, äußerſt billig bei

Avfs für ancdiwirthe.Göpel Dreschmaschinem, DBrescheylinder und Dreschkorb
ganz von Schmmiedeeisen, Wellen von Stabzl, mit verſchiedenen Sorten ver
vbeſſerter Göpel in oſffener, wie auch Cylinderform, von 1 4 Pferdekraft, im
Preiſe von 160 375, von den bis jetzt als die Beſten anerkannten, nach dem Syſtem
der Herren Götjes, Bergmann G Co. in Reudnitz bei Leipzig, in deren Ge
ſchaft ich 9 Jahre als Werkfühbrer fungirte.

Häckselmaschinen nach den Neueſten, von 28 90, zum Hand
Göpel- und Dampfbetrieb, wovon ſich vie größeren hauptſächlich zum Futterſchnei-
Den für Rindvieh auszeichnen.

r Kartoffel und Krautschneide-aschinen zum Preiſe von
Getreidereinigouongs-aschiünenm in 4 verſchiedenen Sorten von 22 36,

ſowie Ringelwalzen in allen Größen von 4 43 54, empfehle bei vorkommendem
Bedarf unter L jähriger Garantie ganz ergebenſt.

Ebenſo übernehme ſämmtliche Reparaturen an Maſchinen aus der Fabrik der
Herren Gölſes, Bergananm G C0o., weil ich ſtets mit Neſervetheilen nach den
Modellen genannter Fabrik verſehen bin.

B. Aimmermann,
Magdeb. Chauſſee Nr. 11, nahe den Bahnhöfen.

Zur Beſorgung von HInmcoasso' ſowie zum Minne und Verlauf von
W'erthpapferen und Gelee empfiehlt ſich Chr. Kind.

e

von Albert alk in Berlin.
Ananas Punsch, Punsch Immperiat und Roy al in Fla-

ſchen und ausgemeſſen à Quart 25 und I R empfiehlt

O. M iker.
Das Neueſte von Neujahrs- Gratulationen in den ver-

ſchiedenſten Genres empfiehlt in vorzüglichſter Auswahl
Richard Parily, gr. Steinſtraße

Rhein-, Mosel- und Bordeanx- Weine, ferner Port-
wein, Madeira, Sherry, Muscat-—Liinell etc. ete. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität Otto Thieme.

Rum, Arac und Cognac in feinſter unverfälſchter Qualität em

pfiehlt Otto Thieme.Extraf. Punsch Essenz, Punsch Royal, Cardinal und
Bischof Extract empfiehlt Otto Thieme.

NeujahrsPfeifen bei W. Satz Markt.
Neujahrsgratulationskarten, Gedichte e. Größtes Lager ſcherz

haften und ernſten Jnhalts außergewöhnlich billig bei
BRosenberg, Schmeerſtr. 18.

Neujahrskarten und Gratulationskarten,
das Allerneueſte und Feinſte zu ſchr billigen Preiſen.

Jn Witzkarten eine vorzügliche Auswahl.
3u haben bei Louise Viote,gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Mit dem Neuſabrstoge 1865 eröffne ich
Se erDem geehrken Tudbl.tum empfehle ich kies ven mir „nen eingerichtete Lokal zur gefälligen

Benußung.

Pergamenter in Halle, Schmeerſtraße Nr. 12. 12. 12. Mr. I.
G. Mann C Sonne

Brenn- Materialien
2u billigen, festen Preisen.

LagerS a. d. Saale a. Bahnhof. S
Sohriftl. Bestellungen erbitten durch unsere Bricfkasten,

Ein Kapital von 1000 geſucht.
Von wem? ſagt Herr Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg.

Eine Stellmacherwerkſtatt
und Zubehör zu vermiethen und j tzt oder 1. April
1865 zu beziehen gr. Rittergaſſe Nr. 2.

Eine Gjährige ſchwarze fromme Ponnyſtute
iſt preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere beim
Gaſthalter Jacobine.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Koch,
Geiſtſtraße 4.

Trotha.
Zum Neujahrstag Tanz bei Brömme.

Pfannkuchen
am Shylveſter und von da ab täglich in der
Jäckelſchen Bäckerei

Einladung zum Ball am Sylve
ſter- Abend.
Landsberg. G. Sattler.
Wo ſpeiſt man zum Sylveſter ruſſiſchen

SalatJn Lorey's Bier und Speiſe- Lokal.
Auch iſt daſelbſt Gänſe u. Haſenbraten extrafein.

Dornitz.
Neujahrstag II. Abonnements Ball.

Der Vorſtand.

Das große Kunſt Kabinet
mit PräſentenAustheilung von G. F. Böhle
im Engliſchen Hofe iſt nur noch bis Neujahr
zur geneigten Anſicht geſtellt. Auf meiner Win
ter Rundreiſe werde ich mit meinem Kabinet,
und zwar zum erſten Mal, die Städte Bitter
emg Delitzſch, Eilenburg und Torgau
beſuchen

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß den Wie
derverkäufern von Neujahr an Gelegenheit ge
boten wird verſchiedene Worzellan-, Par
fümerie- und Holzwagren weit unterm
Fabrikpreis in meinem Hauſe, Neumarkt,
Breitenſtraße 21, einzukaufen

Gl. F. Böhle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empf hlen ſich
Marie Reichardt,
Nobert Bethmann

Hallke, am 29. December 1864. Herrmann Rauchſfſess.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Giebichenſtein Halle.

rothe und weisse

nebſt Wehnung
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Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. December Abends 4 Joll,
am 29. December Morgens 3 Zoll.

CEisſtan d.Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Decbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß gou.

Eisſtan de
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. December Mittags 2Ellen 9. Zell unter

Bekanntmachungen
Nothwendiger Verkauf.gonigl. Kreisgericht Delitzſch.

DHas dem Oekönbmen Friedrich Fehötige,
zu Creum a gelegene im Hypolhekenbuche sab
No. 15 eingetragene Zweihufengut, wofär bei
der Separation 64 Moſg. 117 Ruthen aus
geworfen ſind un dein Feldplan von 28. Morg.
176 Ruthen Acker in den Straßenſtücken,
abgeſchätzt auf 11,271 26 ufolge der
nebſt Hypottekenſchen nd Bedingungen in
unſer Regiſtratür einzuſehenden Taxe ſoll

am 18. Februar 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſtchtlichen Realforderung aus

den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei pem dteſtattensze gi
v s Nothwendiger Verkauf
Königl. Lreisgerichts Commiſſton

Freyburg aFolgende dem Ziegeleibeſitzer Karl Franz

Happach zu reren gehörigen Grund
ſtücke alsAh die zu Freybürg vor der Stadt am rech

ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden Häu
ſer Not 339 und 340 nebſteZiegelei und

abgeſchägr auf 19874Esementfabrik,

B. 5 Aer Feld daſtger Fiur auf dem Anger,

taxirt 423 Acker Krautland über
der Unſtrut taxirt 40 und das Plan

ſtück No. 360 der Karte an Morg 99
Ruth abgeſchätzt auf 879zufolge der nebſt Hypothekenſchein i in unſerer Re

Aſrehne Linzuſehenden Taxe ſollen

a nmn 10. Februar I865von Vormittags 10 Uhr ab
an orden licher Verichtoſtene Zinmner. No r

ſtirt werden.Gläubiger welche wegen einer aus de Hye
pothekenbuche nicht erſicht lichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen e ha
ben ihren Anſpruch bein dem s r
richte anzumelden erFreyburg, den 7. Juli 1864 u

Kreisgerichts Cenmiſſton t

Bekanntmachung.
ter r Beregrahine auf unſere Bekannkma

chung vom Nobember e. Bnachrichtigen wir
die Intereſſenten hiei durch daß als Knapp
ſchaftsarzt für die unſerm Bereine angehörigeneſſen in den Ortſchaften 3ſcherben Benn

ſtädt Benkendorf, Müllerdorf Zappen dorf Cöllme, e Köch
ſtedt, Pfütenburg, Eisdorf Wansle-ben, Amsdorf, Teutſchenthal der Herr
Dr. Kunze bisher in Merſebürg, ange
ſtellt worden iſt und derſelbe in Teutſchen
thal wohnen wird.

Halle, d. 28. December 1864.
Der Vorſtand

des Saalkreiſer Knappſchaftsvereins.
Nehmiz.

Dr. KRduard eyer in Berlin
Kronenſtraße 17, wird fortfahren Auswärtigebrieflich zu behandeln die ihre durch geſchlecht

liche Urſache jeder Art geſchwaächte Ge
ſundheit bald i. dauernd wieder befeſtigen wollen.

Geſucht wird ein ſolider Kellner welcher
Caution ſtellen kann. Das Nähere ertheilt por

Sie wird

land Thlr. 24Sgr

algariung von 2000 Thlr. billig verkauft werden.

Wo Zun erfragen bei Ed. Stückrath in der

Meperhelgtgete ſucht. das Amt H eders leben

in Thüringen

will kann ſofort oder Oſtern placirt werden bei

Magdeburger Preſſe
Herausgegeben und redigirt von J. Hoppe,

unter dieſem Titel eiſcheint vom 1. Janu

Central m derfür Magdeburg,
blikum an die beſten großen liberalen Zeitungen De

Die Magdeburger Preſſe erſchein
Magdeburg ſämmtliche Poſtämter an.
wird mit den erſten Nachmittags und Morgenpoſten verſandt.

Vierteljährlicher Abonnementspreis bei den Preuß.

ar 1865 ab hierſelbſt eine neue Zeitung als

Fortſchrittspartei
ie Provinz Sachſen und Anhalt.

ihrer Aufgabe gemäß den Anforderungen zu genügen bemüht ſein, welche das Pu
utſchlands ſtellß. Politik, Volkswirthſchaſt

(Handel Induſtrie und Landwirtbſchaft) und Feuilleton ſollen mit gleicher Liebe bekandelt werden.
t wöchentlich 13 Mal in gr. Folioformat und

Abonnements nehmen außerhalb

Poſtämtern 1 Thlr 26 Sgr. 3 Pf. in Anhalt 1 Thlr. 15 Sgr. im übrigen Deutſch

zeile oder deren Raum berechnet.
d eruks den 15. December 1864.

Jnſerate werden mit 1 Her 6 Pf, für die viergeſpaltene Petit

Die Expedition der Magdeburger Preſſe
Zum pevorſtehenden Neujahr empfehle ich mein Lager von echten Rums

und Arac de Goa, ſowie feine Diisseldorfer Punsch Extracts
rund preiswerthe WWeine. Einen hübſchen leichten ſranzösisechen Roth-

Wein ſchon von 10 an pr. Flaſche.
Anton Teiz.

Verkauf.Ein kleines Gut beſtehend aus Weynyaus,

Scheune Hof und Wirthſchaftsgebäuden Gar

ten und 23 Morgen Feld ſoll bei einer An

Expedition de Ztg e

e Fürfein Fabrikgeſchäft Eiſenbahn
branche u eine halbe Stunde von Berlin ent

fernt, wird ein ſicherer moraliſcher. Mann alsKonttolent verlangt ſelbiger hätte die Arbeiter
zu löhnen in Abweſenheit des Chefs denſelben
vollſtändig zu vertreten und wird ein Jahrge?
halt von 5 600 Thlr und Tantieme bewil
ligt. Stellung iſt dauernd und Fachtenntniß
nicht. Bedingung.

Nähere Auskunft ertheilt im nſtee G.
W. Eſche in Berlin Roſenthalerſtr. 5.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen wird unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling in ein Schnittgeſchäft geſucht und
kann ſofort oder zu Oſtern antreten.
e R posle rest Nordhausen,

Einen Gärtner gut empfohlen und möglichſt

be

Stellegeſ uch.
Ein Hekonomie- er le ver bereits ſeit

S Jahren in größetn Wirthſchaften thätig war
im Beſitz Zuter geugniſſe ſucht zum 15 März
oder April eine andere Anſtellung. Näheres
unter Cyhiffte An S, poste restante Gr es s en

Ein Lehrling,
welcher den Kutſchwagenbau gründlich erlernen

Ed. Gebhardt, Stellmachermſtr.,
vor dem Ranniſchen Thor 12.

Hausverkauf.
Das früher dem Stellmacher Rathmann

gehörige Haus nebſt Zubehör in Burgsdorf
ſteht zu verkaufen.

Heders leben d. 29. Decbr. 1864
C Florſtedt.

Ein neuer ſtaiker, zweiſpänniger Wagen,
ſowie zwei alte leichtere ſtehen zum Verkauf beim
Böſenburg. Schmiedemſtr. Kreidner.

Ein leichter brauchbarer Ponnywagen wird
zu kaufen geſucht von Herm. Walter in
Oſter hauſen bei Eisleben.

Blaſebälge bei. ange's Söhne
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,tofrei F. Eichardt, Agent in Lützkendorf

bei Mücheln

Heil-

alle Blätter des Jn
uns zu den Originalpreiſen übernommen

thurm.

Dr. Pattison's

Gichtwatte.,und Präſervatio- Mittel gegen Glent und
Rheumatismnen aller Art, als gegen G ſiehts,
Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, KopfHand und Kaoiegicht, Magen und Unterleibs
ſchmerzen, Rücken und Lendenſchmerz c. ec.

e Pakete zu 8 haibe Pakete zu
5 lerzutettscetſngth und Zeugniſſe werden

gratis abgegeben.
Allein ächt bei Melmbold Co.,Leipſigerſt. aße 109 in Halle, Anton Wieſe

in Eisleben, Carl Friedr. Straube in
Z6rbig, E. A. Knorr in Wiehe.

Jn der Jaeger' ſchen Buch, Papier und
Landkarten Handlung in Frankfurt a. M.
iſt erſchienen und zu haben

Ausführliches
ZTeitungs- Verzeichnissaller größeren Zeitungen und Lokalblat

ter des Jn- und Auslandes,mit Angabe di Auflage u. des Jnſertionspreiſes.

Preis 3 Sgr.
Für Geſchäftsfreunde gratis und franco.

Die Befst derung aller Arten Anzeigen für
und Auslandes wird von

Jaeger ſche Buch Papier u. Landkarten
SGandlung.

Central Bureau für Inserate.
Frankfurt a. M., Domplatz S.

Bekanntmachung.
Zwei an ſchweren Zug gewöhnte braune

Pferde, ſo wie ein noch ziemlich neuer 4zölliger
ſtarker Wagen ſtehen beim Unterzeichneten ver
änderungshalber vom neuen Jahr ab unter bil
ligen Bedingungen täglich zum Verkauf.

Friedeburg a/ Saale.
C. Meißner.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Roſenfeld Nr. 4 bei Hohen

Ein großer gefleckter Windhund zugelau
fen z abzuholen Kohlen Formerei zu Pa ſen
dorf.

Vor einiger Zeit ein Tigetihund zygelaufen;
der Eigenthümer mußt ſich binnen acht Tagen
melden, ſonſt wird er verkauft.

Henze, Weidenplan Nr. 10.
Vor längerer Zeit iſt bei mir kig Buch
„Freytag, Lexicon arabico latinum liegen
geblieben der betreffende Eigenthümer wolle ſich
dieſes Buch von mir abholen.empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Stoye im „golnen Ring“.

r S r
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Zweite Beilage zu 307 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke
Halle, Sonnabend den 31. December 1864.

Deutſchland.
Berlin d. 29. Dec. Man ſpricht jetzt wird der „Magdeb.

Ztg. berichet viel von der Möglichkeit einer baldigen Auflöſung
unſerer Stadtverordneten Verſammlung. Von unterrichteter
Seite erfahren wir, daß die Angelegenheit in einem Miniſterrathe discu
tirt, aber Koch keineswegs zur Entſcheidung gebracht worden iſt. Jm
Sommer des vorigen Jahres ging, wie der Miniſter des Jnnern im
Abgeordnetenhauſe einräumte, die Regierung ſchon einmal und zwar
ſehr ernſt ich mit derſelben Abſicht um. Die Maßregel würde aber,
wenn ſie erfolgte der Regierung tauſenderlei Schwierigkeiten aufbür
Den, denn vom Miniſter des Jnnern zu beſtellende Commiſſarien hätten
ſechs Monate lang, in welcher Zeit die Neuwahl der Stadtverordneten
erfolgen muß deren Verrichtungen zu beſorgen. Für eine Stadt wie
Berlin iſt das nichts Geringes. Auch bleibt es für die Regierung noch
immer fraglich, ob durch die Auflöſung der Stadtverordneten Verſamm-
lung nach ſechs Monaten eine andere als die gegenwärtige ſtädtische
Repräſentation zu Stande kommen würde; denn die letzten Wablen
haben nur liberalen Männern Sitz und Stimme in der Stadtverord-
netenverſammlung verſchafft. Die conſervativen Mitglieder ſind auch
nicht ge villt, der officiöſen Zeitung zu folgen welche bekanntlich vor
einigen Tagen den Austritt der Minorität aus der Verſammlung an
gerathen hat. Es würde ein ſolcher Schritt Erſatzwahten zur Folge
haben, durch welche, zumal wenn die conſervative Partei nicht mit wählt,
die liberale Majorität ſich nur verſtärken und die gegentheiligen An
ſchauuneen gar keinen Ausdruck m ihr finden würden.

Düſſeldorf, d. 27. Dezember. Heute fand hier die General
verſammiung des Allgemeinen Deutſchen (Laſſalle'ſchen) Arbeiter
Vereins ſtatt. Mehrere „Gemeinden“ des Vereins hatten Deoutirte
zu dieſer Verſammlung geſendet, ſo Leipzig Hamburg, Berlin, Frank
furt, Mainz, Augsburg, Dresden, Bremen, Köln u. a. Den Vo ſitz
führte der Präſident des Vereins, Herr Bernhard Becker. Der
ſelbe eröffnete die Sitzung mit Prüfung der Vollmachten der D legir
ken während welcher Zeit noch 11 Vertreter auswärtiger Gemeinden
erſchienen. Hierauf foigte eine „Botſchaft des Präſtdenten.“ Sie
verbreitete ſich über die Widerſacher des Vereins, die trotz ihrer Zahl und
Macht die fortwährende Verbreitung deſſelben nicht hindern köanten.
Wohl hätten die Gegner bei dem Tode des Gründers dieſes Verens
gezlaubt, daß er hiermit auf immer vergeſſen ſei, aber ſie hätten ſich
geirrt z denn gerade dadurch ſei der V rein mit überraſchender Schnellig
keit gewachſen, was den Beweis liefere, daß die Laſſalle'ſchen Princi
pien von den Deutſchen Arbeitern als die allein heilſamen anerkannt
würden. Dieſer Verein habe ſich jetzt zu einer dritten politiſchen
Partei ausgebildet, die den andern beiden politiſchen Parteien, der
feudalen Und der liberalen oder fortſchrittlichen entgegenzütreten oder
ſich an eine derſelben anzulehnen habe. Beide Parteien wollten nicht
die Gleichberechtigung der Arbeiter zur Geltung kommen laſſen den
noch habe die reactionäre Partei den Anforderungen der Arbeiter mehr
Rechnung getragen als die liberale, weshalb man auch dieſe (Laſalle'
ſche) Bewegung als ein Werk der Reagc ion verdächtigen wollte.
Deutſchen Arbeiter mögen aber dieſe leere Verdächtigung unbeachtet
laſſen z denn der Verein habe den Grundſatz, alles das anzunehmen,
was dem Arbeiter zu ſeinem Rechte verhelfe, von welcher Partei es
auch komme. Die Hauptaufgabe ſei die Löſung der ſocialen Frage
die politiſche Gleichberechtizung der Arbeiter, die hohe Politik könne
vorerſt nur in zweiter Linie und zwar in ſofern in Betracht kommen,
als ſie das wirkliche Jntereſſe des Arbeiters berühre. So hätten z. B.
die Arbeiter mit der gegenwärtigen Löſung der ſchles wig'ſchen Frage
nichts zu thun, denn dieſe könne doch nur mit Löſung der Deutſchen
Frage ihre Eſledigung fiaden und da würden die Arbeiter ihre Be
rechtigung geltend machen. Der Verein habe jetzt nur jede Parole,
die zum Wohle der Arbeiter gegeben wird, aufzufaſſen und ſich mit
Der Pariei, tie ſie giebt, zu verſtändigen, dabei aber immer die poli
tiſche Und ſociale Selbſtſtändigkeit zu wahren. Schließlich ermahnte
Der Präſident noch zum treuen Feſthalten an den Grundſätzen Laſſalle's
Und bedauerte, daß einer der ſcheinbar treueſten Freunde deſſelben ab
Erünnig geworden ſei. Jm weiteren Verfolg der Sitzung wu. de der
Bericht über die Finanzlage des Geſammtvereins vorgzetragen, wobei
ſich ergab, daß die Rh inländiſchen und Weſtfäliſchen Gemeinden die
größt n Geldbeiträge geliefert haben, und daß trotz der großen Aus
gaben die der Verein gehabt, außer den Beſtänden der Gemeinde
Kaſſen auch der Hauptkaſſe noch ein Beſtand verbieb. Nach der
hierauf folgenden Auslooſung und Erneuerung der Hälfte des Vorſtan
des kimen die Vorlagen des Präſtoiums auf die Tagesordnung. Zu
vor jedoch wurde ein eben angekommener Brief der Mutter Laſ
Falles verleſen, in welchem ſie dem Verein ein Geſchenk von 200
Thli zur Agitation überſendet, worauf ein Dank telegraphiſch ab
geſchickt wurde. Hierauf machte der Kaſſtrer Levy bekannt daß der
Verein dem verſtorbenen Präſtdenten Laſſalle 1037 Tolr. ſchuldig ge
wieſen ſe die dieſer baar für den Verein ausgelegt gehabt, die aber
Dem Willen Laſſalle's gemäß jetzt als gelöſcht zu betrachten ſeien.
Jetzt wurde vom Präſidium der Antrag geſtellt, daß der Todestag
Laſſalle's all hrlich am 31. Auguſt gefeiert werde, was einſtimmig
angenommen wurde. Dieſem folgte ein Antrag in Bezug auf die
Kaſſenverwaltung, der ebenfalls Annahme fand.

Jtalien.
Turin d. 26. Decbr. Neben der Wirkung, welche das väpſt

liche Runoſch eiben hier hervorbriagt, verſchwindet jeder andere poiti
ſche Gegenſtand. Wäre Cavour am Leben, er würde den Eindruck,

Die

ſchen Verlage).

den das Actenſtück allenthalben in Lande machen muß, zu einer Kund-
gebung benutzt haben. Herr Nigra hat aus Paris an den Grafen
Lamarmora eine ſeh large telegraphiſche Mittheilung über den Gegen
ſtand gerichtet und er ſpricht, dem Vernthmen nach, darin über die
Meinung des Kaifers und drückt ſeine Meisung über die H tung
aus, welche nun zu beobachten wäre. Der König benimmt ſich noch
am energiſchſten, und man ſagt, er habe einen Brief vom Prinzen
Napoleon aus Genf erhalten worin der Eidam Victor Emnuel's im
Einvernehmen mit Nigra energiſche Schritte empfiehlt Für den Ge
ſetzvorſchlag Vacca's iſt der Eindruck der Encyklica entſchieden günſtig.
In der öffentlichen Meinung macht die Propaganda zu Gunſten der
Trennung von Kirhe und Staat Fortſchritte

Auf die Adreſſe, womit der Ausſchuß im Namen von 500 Unter
zeichnern dem General Garibaldi eine kleine Jacht „als ein Zeichen
der Achtung und Bewunde ung überſandte (ein großes Nationalge
ſchenk hatte Garibaldi bekanntlich abgelehnt), iſt folgende Antwort ein
gegangen „Caprera, d. 22. Novbr. 1864. Gute Freunde und Män
ner! Meine äußerſte Dankbarkeit kann Jyrer Güte nicht gleichkommen.
Sie haben in mir nicht ſo ſehr den Menſchen, wie den Grundſatz menſch
licher Brüderlichkeit geehrt, welchem jeder ehrbare Menſch folgen müßte
und den die engliſche Nation überall vertritt. Möge Gott mir die Kraft
verleihen mich in etwas wenigſtens der großen mir erzeigten Gunſt
würdig zu zeigen. Für das Leben der Jhrige. G. Garibaldi. An
die edelmüthigen Freunde, welche zu dem Jachtfonds in London beige
tragen haben.“

Amerika.
Durch Correſpondenznachticht des Dr. Hoffmann erhielten wir

folgende nähere Mitth ilung über die verſuchte Brandſtiſtung in Nw
Bork: Vor Kurzem iſt in New York ein Attentat vorgefallen, welches
kaum ſeines Gleichen finden dürfte. Am 25. November, zwiſchen den
Stunden von 8 10 Uhr Abends wurde in den vorzüglichſten Hötels
und in einigen Theatern dieſer Stadt Feuer entdeckt. Verſuche waren
gemacht worden in dem St. James Hötel, St. Nicholas, La Jarge, Me-
tropolitan Hötel, Belmont Hötel, Lovejoy's Hötel, United States Hötel,
Ho ward Hötel, Fifth Avenue Hötel, New England House, Astor House,
Barnum's Museum, Niblo's Garden, Winter Garden und verſchiedenen
andern Plätzen, um dieſelben in Aſche zu legen. Ueberall hatte man
dieſelben Mittel zur Brandſtiftung angewendet. Zimmer waren in den
verſchiedenen Hötels gemiethet worden und durch Flaſchen mit Phos
phör und Quantitäten von Kohlenöl und Terpentin wollte man eine
allgemeine Feuersb unſt hervorrufen. Glücklicher Weiſe wurden alle
dieſe Verſuche im Entſtehen entdeckt und ſo einem ſchrecklichen Unglück
vorgebeugt. Noch immer iſt NewYork im höchſten Grade aufgeregt
denn ein ſolcher Verſuch kann alle Tage wieder gemacht werden und
vielleicht mit beſſerem Erfolge. Daß eine Verſchwörung beſteht, dieſen
teufliſchen Plan zu realiſiren, kann nicht bezweifelt werden von wel
cher Art ſie jedoch iſt oder war, und von wem ſie ausging, iſt noch
ein Geheimniß Bekanntlich iſt NewYork das Hauptquartier in
Amerika von Dieben, Räubern und allem verlaufenen Geſindel, ein
heimiſchen und eingewanderten. Wahrſcheinlich hatte dieſe Klaſſe von
Leuten die Hand im Spiele und war mit der Ausſicht auf Raub und
Plünderung zu dieſer ruchloſen That angeworben worden denn man
ſah ſie an dem betreffenden Abende in ungewöhnlich großer Anzahl in
der Nachbarſchaft der bedrohten Gebäude. Eine andere Vermuthung
möchte die ſein, daß das ganze Complot von den Rebellen geſchmiedet
iſt, um ſich auf dieſe Weſſe für die Verwüſtungen zu rächen welche
von unſern Armeen auf ſüdlichem Grund und Boden angerichtet wer
den. Vor u gefähr 3 Wochen kam nämlich ein Mann auf das Poli
zei Bureau in New York und ſagte aus, daß er ein ſüdlicher Flucht
ling wäre und daß er die Autoritäten in New York vor einem Brand
verſuche warnen wolle. Er bekannte, daß über 20,000 Dollars in
Richmond geſammelt ſeien für den Ankauf von Phosphor und für die
Anwerbung von Leuten, welche die Brandſtif ung ins Werk ſetzen ſoll
ten. Er erbot ſich, der New Yorker Polizei behülflich zu ſein, dieſe
Brandſtiftung ausfindig zu machen, wenn ſich die Regierung ſeiner
Frau und ſeiner Familie annehmen wollte. Er behauptete zu gleicher
Zeit, mit einer Anzahl derſelben bekannt zu ſein. Die Polizei ſchenkte
indeß ſeinen Enthüllungen keinen Glauben und daher verließ dieſer
Mann New York wieder. Der Vorſchlag, die nördlichen Städte in
Brand zu ſtecken, iſt übrigens von verſchiedenen Rebellenblättern ge
macht worden, und daher hat dieſe Vermuthung viele Wahrſcheialichkeit
für ſich.

Vermiſchtes.
Das Berliner „Fremdenblait“ giebt das Reſultat der Volks

zählung in Berlin auf annähernd 660,500 Köp e an. Wenn das
richtig iſt, ſo hätte Berlin in drei Jahren (mit Hinzurechnung der Be
völkerung des Weichbildes, welche auch ſchon im Jahre 1861 mitgezählt
war, wo die Totalbevö kerung circa 537,000 Köpfe beteug) eine Ver
mehrung von 123,500 Köpfen erfahren, was faſt unglaublich iſt. Es
wäre dann Ausſicht vorhanden daß Berlin im Jahre 1874 eine Mil
lion Einwohner beſitzt, wenn die Progreſſion in demſelben Magze ſtait
ſindet, wie bisher.

Die Besliner Blätter erzählen folgende Geſchichte Auf dem
Rückmarſche aus den Herzogihümern hatte das 7. Brandenbuig ſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 60 Quart er in Spandau erhalten und es
waren auch bei einem Schuhmachermeiſter einige Mann einquariiert,
mit denen ſich deſſen Lehrling viel zu ſchffen ma die. Als das Regi-
ment Spandau verließ, kam der Lehrling in das 3.mmer, in dem ſich



verwöhnteſten Pariſer ſich dafür intereſſiren

die Einquartierung befunden hatte, und da er in demſelben ein Paar
Stliefeln vorfand, ſo ſetzte er vorgus, daß dieſe einem Soldaten ange
hören wüßten, und eilte mit dieſen dem Regimente nach, holte daſſelbe
auch ein und warf da er die ihm bekannten Soldaten nicht entdecken
konnte, die Stiefeln mit den Worten auf den Pock wagen Wem ſie
gehören, der wird ſich ſchon melden. Bei der Rückkehr nach Hauſe
wurde der ganz vergnügte Lehrling von ſeinem Meiſter wit dem Knie
riemen empfangen und mußte zu ſeinem großen Schrick hören, daß er
die Stiefeln eines Geſellen dem Regimente übergeben habe und nun
dieſelben erſetzen müſſe. In aller Stille ſetzte fich der Burſche hin
und ſchrieb an den Königgetwa folgenden Brief „Lieber Herr Kö
nig! Jch bin ein grmer Schuſterjunge, aber ein großer Soldatenfreund
und will auch mal ein tüchtiger Soldat werden. Jch habe ein Paar
Stiefel, wo ich glaubte, ſie gehörten einem Soldaten der vom 60.
Regiment bei uns einquartiert war, dem Regimente nachgetragen und
als ich den Soldaten nicht fand auf den hinterher fahrenden Packwa
gen geworfen Nun ſind aber die Stiefeln nicht dem Soldaten ſeine,
ſondern unſerm Geſellen ſeine und der will ſie nun von mir wieder
haben Lilber Her König, meine Angſt iſt groß frage doch mal bei
dem 60. Jnfanterieregimente nach, wo die Stiefeln geblieben ſind, und
ſorge dafür daß ſie mein Geſelle wieder kriegt. In dieſen Tagen
gingeder ſtädtiſchen Behörde von Spandau ein Cabinetsſchreiben mit
dem Auftrage zu, dem Schuhmacherlehrling Y. zu eröffnen, daß der
König die Stiefeln bezahlen werde. t e
mee Mit dem Eintritt der bedeutenden Kälte zeigen ſich wie der
Elb, Ztg. geſchrieben wird in dem Saatkreiſe eine Menge Wöife,
die in keinen Banden ſich mit einer gewiſſen Furchtloſigkeit den ein
zelnen Gehöften nähern. Jm Forſte eines Herrn von Galdan iſt der
104. Wolf erlegt und zur Prämiirung vorgelegt worden Auch aus
dem Franzöſiſchen triffen Nachrichten über das häufige Erſcheinen die
ſer Beſten ein, ſo aus der Umgegend von Vaux und Sierck.

Jn Mannheim fand am 15. Deebr. ein Concert ſtatt wel
ches die drei Brüder Franz Jgnaz und Vincenz Lachner nach ein
ander als Componiſten und Dirigenten vereinigt zeigte. Das Publi
en rief zum Schlüſſe alle drei Brüder zu einer feierlichen Bekränzung

troor.
r Wien, d. 27. Decbr. Se. Maj. der König von Preußen hat wie die Correſpondenz Expreß“ mittheilt, den kaiſerlichen

Kindern einen prachtvollen Chriſtbaum als Geſchenk zugeſandt, wel
cher am heil. Chriſtabend in den kaiſerl. Gemächern aufgeſtellt wurde.

Paris. Man höft und ſieht in Paris ſo viel Außergewöt n
liches Jntereſſantes und Meikwürbiges, daß man bald ſehr verwöhnt
wird und ſich nach und nach, faſt unbewußt, das Prinzip des „nil
admirari gneignet. Jm gegenwärtigen Augenblicke iſt aber doch von
einem ſo großartigen Projekte die Rede, daß ſelbſt die blaſirteſten und

Es handelt ſich nämlich
um den Plan, von der Place du Trone an, längs der großen Boule
vards und der Avenüe der Champs Ely es bis zum Arc de Triomphe
de Hetoile, alſo auf eine Strecke von 1 deutſchen Meilen etwa eine
doppelte Reihe von Statuen aufzuſtellen. Das monarchiſche, republi
kaniſche und imperial ſtiſche Frank eich Vergangenheit und Gegen
wart ſoll in dieſem Muſeum unter freiem Himmel, und zwar in
Marxrmor, wieder oufleben und das Vok ſich luſtwandelnd daran beleh
ren und erfreuen können. Außerdem will man die Höhen von Mont
märtre in eine Akropolis verwandeln, ſo daß ſich über dem modernen
Paris das Parthenon mit ſeinem edlen Säulenbau, mit ſeinen doppel
ten Portiken erheben würde ein heiterer griechiſcher Tempel unter
unſerm grießgrämig trübem Himmel! Warum nicht? Wir haben ja be
reits die ſchöne MadeleineKirche, die, im edelſten griechiſchen Stil er
vant, von Napoleon l. zu einem Ruhmestempel beſtimmt war, unter
der Reſtauration aber dem Gott sdienſte übergeben wurde. Die Künſt
lerwelt iſt ganz entzückt über dieſe Jdee und meint, nachdem ſeit 1852
im Departement der Sein 80 090 neue Häuſer gebaut worden ſind,
wovon 52 000 allein auf Paris kommen ſei es nun auch an der Zeit,
an die Kunſt zu denken, an Säulen und Tempel, an Statuen und
Marmorbilder, damit das große Häuſermeer, das man Paris nennt,
endlich werde, wozu ſchon Napoledn l. es zu machen wünſchte: „la
plus belle ville du wordel!“

Paris, 27. Dec. Geſtern ſtand eine Frau, Pierette Lemaitre,
die ihren Mann ermordet, vor dem pariſer Aſſi enhofe. Seit 1857
verheirathet, war ſie von ihrem Manne auf alle mögliche Weiſe
mi handelt worden. Ex war faſt immer betrunken, arbeitete wenig,
obgleich er ein guter Arbe ter war, hatte Maitreſſen und führte über
haupt einen ſolchen Lebenswandel, daß er ſeiner Frau, die ſehr ar
Leitſam, fleißig und tugendhaft war, einen ſchreck ichen Haß einflößte.
Sie wollte ſich mehrere Male das Leben nehmen, machte am 24,
Auguſt einen Mordverſuch auf ihren Mann und tködtete ihn endlich
durch einen Meſſerſtich in der Nacht vom 1. Septbr. weil er ſie in
trunkenem Zuſtinde und nach einer neuen Untreue liebkoſen wollte.
Die Geſchworenen ſprachen die Frau frei. Es war ei e eigene Scene,
als ſie den Saal verließ. Jhre Freunde drän ten ſich um ſie und ſie
ſelbſt ſchien tief gerührt.

Ein durch eigeythümliche Vorkommriſſe eingeleiteter Eheſchei
dungsprozeß erregt gegenwärtig in Lyon kein geringes Aufſehen.
Ein Herr X. hatte die ſehr ſchlimme Gewohnheit, von ſeiner ungewöhn
lichen Körperkraft namentlich gegen ſeine Frau einen allzu häufigen und
allzu nachdrücklichen Gebrauch zu machen ſo daß die Aermſte es nicht
mehr aus zuhalten vermochte und feſt entſchloſſen war, zu ihren Eltern
zurückzukehren. Vöorerſt aber wollte ſie wenigſtens für einen Theil des
erduldeten Ungemachs Rache an ihrem Peiniger nehmen. Herr X.
kommt e nes Tages aufs äußerſte ermüdet und erſchöpft von der Jagd
zurück, ſucht ſofolt ſein Beit und verfällt in einen wahren Bärenſchlaf.

Die Frau aber näht mit einer ſtarken Packnadel das Betttuch von oben
bis ünten ſo feſt als möglich um den Schlafenden zuſammen und fängt
hierauf an ihn auf ganz exemplariſche Weiſe mit einem Beſernſtiel zu
bearbeiten Der Herküles wird durch höchſt unangenehme Gefühle aus
dem Schlafe auſgeſchrecktà Er ſchreit, bäumt ſich, umſonſt! Die
Nähte halten feſt und er muß ſtill liegen wie ein Wickelkind, bis das
Maß der Züchtigung voll iſt. Momel X entfernte ſich wohlweislich,
ohne den geßrengen Herrn aus ſeiner Haft befreit zu haben, und brachte
ſich im elterlichen Hauſenin Sicherheit und der Prozeß wegen Tren
nung iſt nung auf Grund gegenſeitig verübter Thätlichkeiten in vollem

Gange. 518 An re e hg. a London. Der Droſchkenführer Matthews, der durch den Franz
Müllerſſchen Prozeß eine traurige Notorietät erlangt hat, wurde dieſer
Tage ſeiner Schulvhaftentlaſſen, indem ſeine Gläubiger vor dem Ban
kerortgerichte einig wurden, ſich in die ihmbei jenemProzeſſe zuer kannte

Belohnung pro ata zurtheilen. m e re t
re Liſſabon d. 44. Decernber. Geſtern gegen 9 Uhr Vor
mittags brach ein Oxkan über Liſſabon herein. In kurzer Zeit war
beſonders an den im Tejo liegenden Schiffen, arger Schaden angerichtet.
Mehrere Fahrzeuge verſanken, darunter ſie Portugieſtſche Brigg Felix
Maſslda!“ und die Brigg „Luſitan o desgleichen die Franzöſiſche Brigg

Boieldjeu von Rouen. Die Kriegsſchiffe im Hafen blieben unbe
ſchadigt z. hingegen ſind viele beim Auslagen, der Schiffe befeſtigte Lich
ter angeblich 42, in Grund geſunken theitweiſe mit werthvollen La
dungen Der Berluſt an Gütern wird auf ungefähr 40 000 Lſtrl. ver
anſchlagt. J den Alcantagragärten und andern ausgeſetzten Octen am
Ufer wurden große Bäume gentwurzelt und viele Hauſer, beſonders in
den Vorſtädten haben beträchttich gelitten. Einen ſolchen Sturm hat
man hier ſeit langem nicht erlebt e

Zwiſchen der türkiſchen und werſiſchen Regierung iſt ein
Uebereinkommen abgeſchloſſen worden welches Maßregeln für die un
mittelbare Eröffnung des Telegraphen, zwiſchen Bagdad und Bu
ſch r über Hanakian, Kermanſchah, Deheran J. pahan und Schiras
trifft ein Umweg, der vorläufig die noch micht vollendete direkte Linie
zwiſchen Bagdad und Buſſora erſetzt wo die unterſeeiſche Verbindung
mit Kuratſchiobeginnt. London wird daher in kürzeſter Friſt mit Bom
bay Madras und Kalkmta in telegraphiſchen Verkehr treten. Ein
einfaches Telegramm von Konſtantinopel nach Kuratſchi koſtet 80 Fres.
wozu 12 Fres für die Beförderung nach den Stationen in den drei
Präſident ſchaften kommen mit Ausnahme derer ößlich von Kalkutta,
bei welcher 17 Fres. zugeſchlagen werden. Nach Ceylon wird noch ein
Betrag von 20 Fres. 75 Cents hinzugerechnet, ſo daß ein Telegramm
von Konſtantinopel dorthin 110 Fres, 75 C. eins von Loneon nach
Kalkutta 125 Fres. koſtet

Jetzt da die Präſidentenwahl von Nordamerika vorüber iſt
und Alles wieder in ſeinem ruhigen Gleiſe fortgeht, kommen eine Menge
lächerlicher Umſtände zu Tage welche die letzte Wahl zur Baſis hat
ten. Eine Unmaſſe von Wetten wurden gemacht über den problema
tiſchen Sieg der einen oder andern Partei, und dieſe waren nicht im
mer um Geld. Zwei wohlbekannte Auſternhändler in Boſton, den
entgegengeſetzten politiſchen Factionen angehörend, machten eine Wette,
daß der Verlierende ein Faß Auſtern für den Andern in Providence,
R J. kaufen und auf einer Schubkarre nach Boſton bringen ſollte.
Ein anderer demokratiſcher Herr in New York wird für die kommen
den 4 Sonntage um den Central Park in New York herumfahren müſ
ſen mit Crinoline und allen andern weiblichen Kleidungsſtücken an
gethan Philadelphia wurde dadurch in ein großes Gelächter ver
ſetzt, daß ein angeſehener Kaufmann von Cheſtant Street ſich ge
zwungen ſah, in Folge einer Wette, einen kleinen Negerjungen um
einen öffentlichen Platz herumzukarren und dies noch mit Muſikbeglei
tung dazu. Eine artige Wahl Anekdote kam auch in Mifflin
County, vor. Als am Morgen des Wahltages ein Farmer ſich fertig
machte nach der Stadt zu fahren um ſeine Stimme abzugeben und
nebenbei Etwas für ſeinen Haushalt einzukaufen, gab ihm ſein Weib
den Auftrag, ihr etwas Theer und Pfeffer mitzubringen aus denen
ſie Hausmedicin machen wollte. Damit er es nun nicht vergeſſen ſoll
te, ſo ſchrieb ſie ihm die gewünſchten Gegenſtände auf ein Zettelchen
und legte dies in ſein Taſchenbuch. Der Farmer kam nach der Stadt
genügte ſeiner Bürgerpflicht, kaufte ein, was er wollte und gelangte
endlich in freudiger Stimmung zu Hauſe wieder an. Seine Frau
fragte ihn ſofort, ob er ihr auch Theer und Pfeffer mitgebracht hätte s
Dies hatte der ſorgſame Hausvater aber rein weg vergeſſen. Da
Taſchenbuch wurde nun unterſucht, aber man fand den Zettel fü
Theer und Pfeffer nicht, ſtatt deſſen jedoch ein vollſtändiges Me.
ClellanTicket. Der Farmer hatte in der Hitze des Wahlfeuers ſich
vergriffen und ſeine Stimme anſtatt für Little Mac (Me. Clellan) für

Tar u. Pepper abgegeben. hRonig Ludwig von Bayern weiß ſein dramatiſches Talent regt
wohl nutzvar zu machen. So iſt die Tantisme, welche die Theater
für ſein einacuiges, aus dem Span ſchen überſetztes Stückchen „Peept
gegen Sch viegermütter“, zahlen müſſen eine ungewöhnlich hoh. nur
daß ſie nicht in ſeine Taſche fließt ſon ern dem Theater Penſionsfonds
zu München zu Gute kommt. Ungeachtet dem Berliner Theoter Agen
ten Herrn Michagelſon, der das Stuck fur ſämmtliche deutſche Th ater
acquirirte, daſſeibe in anderer Ueberſetzung vom Rheine Her gratis
offerirt wurde, zog er es dennoch vor, das hoye kö igliche Honorar
zu zahlen.
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Gewerbeverein.
Sitzung vom 5. December

Herr Hildenhagen begann mit einem Vorkrage: „Ueber die
Lebensverſicherung nach ihrem ethiſchen Principe, ihrer nor
malen Organiſation und ihrer practiſchen Bedeutung für
Handel und Gewerbe,“ ein Thema von außerordentlicher Tragweite
und Wichtigkeit für das materielle und ſittliche Wohl aller Berufsklaſſen,
das ſo oft und eingehend es auch ſchon erörtert worden iſt, immer noch
nicht die ſeiner Bedeutung würdige Aufmerkſamkeit Und practiſche Anwen
dung gefunden hat. Der Redner wies einleitend nach daß die ſeit
Jahrhunderten allgemeine Klage über den Verfall und die Abnahme des
Menſchengeſchlechts durchaus der Begründung entbehre. Es ſteht feſt, daß
Alexander der Große nicht mehr gemeſſen als Karl der Große und dieſer
nicht mehr als ein GardeFlügelmann zu Potsdam Wir können die heu
tigen Turnet an Stärke und Gewandtheit getroſt mit den alten Recken

und Heroen vergleichen. Noch weniger glauben wir an ein Abnehmen
und einen Verfall des Menſchengeſchlechtes in geiſtiger Hinſicht, welche
Vorſtellung gegenwärtig vornehmlich in dem Vorwürfe des zunehmenden

Materialismus hervortritt.“ Redner bekämpft dieſe Geiſtesrichtung, die nichts
ſei als das alte Heidenthum, die Naturvergötterung, die Anbetung der
Materie auf das Allerentſchiedenſte, nachdem er ſie in treffenden Zügen
characteriſirt, und beweiſt das wachſende triumphirenbe Geiſtesleben auf
dem Gebiete des practiſchen Lebens Hunderte von Erſcheinungen ſtehen
vor uns welche die Macht der idealen Welt üder unſere Zeit und unſer
deutſches Volk bekunden, die Thätigkeit der Miſſtonen, der Bibelgeſell
ſchaften der GuſtavAdolphs Vereine der internationale Wohlthätigkeits
Congreß der Verein der Friedensfreunde, die Aſſociation für den Fort
ſchritt der ſocialen Wiſſenſchaften der Congreß deutſcher Volkswirthe, die
Frauenvereine, Warteſchulen, Kindergätten, Sonntags und Forkbil
dungsſchulen, Bildungs und Gewerbevereine, Rettungs und Erztehungs
Häuſer Vereine für Armen und Krankenpflege, Alterverſorgungs, Jn
validen, Wittwen und Sterbe Kaſſen Bürgerrettungs-IJnſtitute, Con
ſumVereine, Kranken und Sparkaſſe ProductivGenoſſenſchaften u. ſ. w.
Was anders lehrt dieſe Gelſtesbewegung, als daß wir ihn nicht zu fürchten
brauchen den alten Feind des Menſchengeſchlechts den Materialismus auch
unſerer Tage! Auf eine dieſer wohlthätigen Geſtaltungen der Neuzeit auf die
Lebene verſicherungsbanken geht Redner nunmehr näher ein Der Grund, auf
dem dieſe Jnſtitute ſich erbaut haben iſt die geiſtige Welt und deren höchſter
Gedanke die aufopfernde Liebe diefenige uneigennützige Liebe die noch
über das Grab hinausreicht. Schließen ſich die Augen des Erhalters und
Ernährers der Familie ſo ſehen wir in vielen Fällen die Hinterbliebenen
in Dürftigkeit verſinken, die Wittwen und Waiſen darben, oft ſelbſt des
täglichen Brotes entbehrend, faſt immer aber der edleren Lebensgüter ver
juſtig gehen. der Erziehung und Bildung. Dem vorzubeugen bietet die
Lebensverſicherung das ſicherſt e und weil nicht auf Almoſen, ſon
dern auf Seibſthülfe baſirend, das ſitt lichſte Mittel. Redner wider
legt alle Vorurtheile, alle Bedenken, die gegen die Lebensverſicherungs
banken beſtehen mit ſchlagenden Gründen hauptſächlich die gegen die
Sicherheit der Banken gerichteten Man prüfe, ehe man eine Bank
wählt die Quellen ihrer Einnahme den Geſchaftsfond-
den Verwaltungsaufwand 9) die Verwaltungsgrund-
ſätzer Zu dieſer Prüfung giebt es Hülfsmittel. Alljährlich werden von
den meiſten Geſellſchaften Rechenſchaftsberichte und Rechnungsabſchlüſſe
ausgegeben. Dieſe ſind freilich oft unvolſtändig, dazu zeitraubend, un
Practiſch und ſchwerverſtändlich. Dagegen werden von Zeit zu Zeit na
mentlich im Bremer Handelsblatt vergleichende Ueberſichten über die Ge
ſchäftsergebniſſe und den Zuſtand der deutſchen Lebensverſicherungs- Anſtal
ken veröffentlicht Dort findet man die Haupt Einnahme
Quellen, die Prämienſätze. Letztere dürfen ebenſo wenig zu hoch wie
zu niedrig bemeſſen ſein.
Zuſammenſtellung 40 jähriger Erfahrungen von 17 engliſchen Lebensver
ſicherungsgeſellſchaften nach dieſer Sterblichkeitsliſte und einem 3 procenti
gen Zinsfuße für 100 Thlr. Verſicherun s Kapital beim Beitritt im 30.
Lebensjahre 1 Thlr. 27 Sgr. 3 Pfl, im 40. 2 Thir. 18 Sgr. 3 Pf.
im 50. 3 Thit. 25 Sgr. 3 Pf. Von dieſem Normalſate darf in den
Grundberechnungen nicht abgegangen werden. Außerdem gehören zu den
wichtigen und beſtimmten Einnahme Quellen 9) der Aufſchlag für Ver
waltüngskoſten und Gewinn die Erſparniſſe aus verfallenen oder auf
gegebenen Prämien, 0) die Zinsgewinne, wofür ſämmtlich ein ohngefäh
rer Normalſaß feſtſteht. 2) Die Geſchäftsfonds, d. h. nicht die
Zeichnungen auf dem Papier ſondern die reellen Fonds. Das wirklich
vorhandene Kapital muß in richtigem Verhältniß ſtehen zu den Zahlungs
verpflichtungen der verſicherten Summe. Es muß von den jährlichen
gleichen Prämien das Nöthige zur Deckung der mit dem zunehmenden
Alter ſteigenden Sterblichkeit reſervirt werden. 3) Die Verwaltung
Nuß nach den gehörigen techniſchen Regeln Und nach ſittlichen Grundſätzen
gedandhabt werden. Dieſe ſind a) unbeſchränkte Oeffentlichkeit in Dar
legng der Geſchäftsergebniſſe, Undeſtechlichkeit bis zur Vermeidung
auch der Künſte der Uederredung, der Verſprechung und Vorſpiegelung,

ein richtiger Etat. Der Verwaltungs-Aufwand bei einer wohl
organiſidcen und in Aufnahme ſich defindenden Bank kann auf 4 dis 69
der Einnähme angenommen werden. Vor Allem wichtig bleibt die Ver
heilüng der Dividende Es kann und darf nur vertheilt werden,
was wirkliche reiner Ueberſchuß iſt, nachdem alle Verbindlichkeiten gedeckt
ſind und das Nöthige von den Prämien für die künftigen höhern Aus
gaben reſervirt i. Jn Bezug auf die practiſche Bedeutung der Le
bensverſicherungsbanken für Handel und Gewerbe erinnert Redner u. A.
dargn, wie die betreffenden Policen ſich ſchon mehrfach als Mittel zur
Hebung des perſönlichen Credits bewährt haden und führt dieſen
Gedanken nach mehreren Richtungen hin aus, namentlich den großen
Nutzen für die Gewerdswelt nachweiſend. Bei uns in Deutſchland ſind

Die ſogenannte Nettoprämie beträgt nach einer

des Geſagten hat ſich dem Verf. entſchieden aufgedrängt,

Jene ſegensvollen IJnſtitute in ſchnellem Emporblühen z die Zahl der deut
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ſchen Lebensverſicherungsbanken 1850 erſt auf 12 Zeſtiegen, beträgt jetzt
ſchon 30. Von dieſen veröffentlichen 25 ihre Jahresderichte, darnach
Ende 1863 194,800 Perſonen mit 203 Mill. Thlr. verſichert
waren. Mehr als 7 Mill. Thlr. werden fährlich von den Theilnehmern
in dieſe Kaſſen gezählt. Gewiß ſolche Summen für ſolchen Zweck das
iſt ein ſchöner herzerquickender Zug deutſcher Nation Darum ſchaffe
Jeder dieſer großen Sache Raum bedenke Jeder was aus den Seinen
werden wird wenn ſeine Augen ſich geſchloſſen und betheilige ſich nach
freier Wahl und vorhergegangener reiflicher Prüfung an einer jener herr
lichen Anſtalten die eine Frucht deutſchen Nationalchargeters und deut
ſcher Gemüthswelt, dazu beſtimmt ſind dem Erhalter der Familie ein
ſorgenfreieres Daſein zu ſchaffen ihm das Scheiden zu erleichkern denn
ſeine Liebe ſeine Sorge reichte über das Grab hinaus.

Schluß folgt.)

Stadttheater in Halle.
Zur Weihnachtszeit. Die Loreled Fünfmalhunderttiauſend Teue

el die Roſenfee!“ alias „Matenkönigin der Verſchwend er faß
lauter Stücke, in denen Nixen, Teufel, Feen, Geiſter und die liebenswürdige
Zäuberiti, Frl Geiſtingen, deren Kunſt das Theater zu füllen verſteht, die Haupt
rollen ſpielten ein Repertotre, das für die Feſttage ſeine Anziehungskraft glänzend
bewahrte. gen Wir wollen nur der vielgeſehenen Lore und dem oft beſprochenen
z Berſchwender“ einige Aufmerkſamkeit widmen, des erſtgenannten Stückes Mache des
letztern Aufführung näher betrachtend.

Die, Loreley von Hermann Herſch behandelt die dekanute rheiniſche Sage,
die Heinrich Heine ſo wunderbar ſchön dem deutſchen Volk ins Herz geſungen. Wir
halten es für einen Feblgriff des Verfaſſers der über Gebühr gelobten und geliebten
„„AnnaLieſe aus der Loreley. Sage ein Drama geſtalten zu wollen dieſem aus Ne
belglanz und Duft gewebten Stoffe, deſſen Reiz eben in dem Geheimnißvollen Un
beſtimmten liegt. der deshalb Hur in ihriſcher, muſikaliſche Behandlung künſtleriſch
verwerthet werden kann nicht a er als Drama für ſich, deſſen Grundgeſetz eine kon
krete Kreng geſchloſſene ſtätig fortſchreitende BHandtung vorſchreibt. Die Wahrheit

denn er hat der Muſik nicht
entbehren können und läßt ſie gerade an den Stellen wirken, wo die Haupteffekte zu
erreichen find Die Handlung iſt außerordentlich dürftig, oft bis zur Langeweilie von
Charakterzeichnung bemerkt man nur ſchwache Verſuche der Dialsg iſt gewöhnlich und
entbehrt gänzlich poetiſcher Erhebung und rhetoriſchen Schmuckes; die Situationen find
künſtlich herbeigeführt nicht aus innerer Nothwendigkeit ſich bildend und zum Theil ſo
überflüſſig, wie die meiſten Figuren des Stücks, ſogar von widrigem Eindrucke, wie
die Liebesſcenen zwiſchen dem Rheingrafen und der Lore und die Verzweiflungsſcene
der letztern. Waſſergeiſter treten im Stücke auf, der Dichtergeiſt fehlt ihm. Nach Al
lem zu ſchließen iſt das Werk nur darauf verechnet, ein Relief für die Künſte der
Vaſchinen und eine brillante Ausſtattung abzugeben die Schauluſt zu befriedigen

Seine Wirkung verdankt es neben dieſen Aeußerlichkeiten ferner der reizenden Muſik
von Neswabda z dte Ouvermüre namentlich und der letzte Entreakt, dem die Silcher' ſche
Melodte des Heineſchen Liedes zu Grunde liegt Hinterlaſſen einen höchſt befriedigen
den Etndruck. weniger das Lied der Lore auch abgeſehen davon daß dieſes ſehr an
Gounod ertnnert. Unſerm tüchtigen Stadtorcheſter unter Leitung ſeines Dirtgenten
würde für die exakte Ausführung dieſer Muſik zu wiederholten Malen lebhafter Beifall
zu Theil. Um das Stück zur Geltung za bringen gehört endlich für die Partie der
Lore eine Darſtellerin, die, wie Frl. Geiſtinger, äußere Vorzüge, durch eine paſe
ſende, blendende Garderobe gehoben mit einem vorkrefflichen Darſtellungstalent und
einer guten, geſchulten Stimme vereinigt. Die Künſtlerin hat ſchon in Berlin in die
ſer für ſie geſchaffenen Rolle Triumphe gefeiert und wird mit Freude auch derjenigen
gedenken die ſie in Halle errungen

Die Aufführung des Verſchwenders machte im Ganzen den Eindruck der
Uebermüdung nach zit großer Anſtrengung der einzeinen Kräfte Das Enſemble war
diesmal weniger gut, gis wir es von unſerer Bühne, die im Verhältniß zu vielen an
dern Provinzialbihnen Tüchtiges leiſtet erwarten können und zu ſehen gewöhnt ſind.
Wir erwähnen ferner des ungebührlichen Vordrängens der chorſingenden Bedienten,
des verſpäteten Auftretens Einzelner der zu großen Länge der Verwandlungspauſen,
endlich des ſtörenden Lärmens hinter der Scene vor Beginn der Acte und Auftritte
Der letzte Aufzug. ging am Beſten und erreichte den günſtigſten Eindruck. Fräulein
Se iſtinger ſpielte die Roſe als Mädchen und als Frau Valentins in prächtiger
Stimmung und mit friſchem ſchelmiſchen, ſprudelnden Humor Vielfache Beifalls
zeichen und Herborrufe wurden der Künſtletin zu Theil. Die Einlage des übrigens
mit großem Erfolge geſungenen Applaudir Eduplets ſagte uns nicht zu, denn dieſes
Lied paßt nicht zu dem Charakter der Roſe und zur Situation Herr Schindler
ſpielte den Flortwell, wenn auch des Stoffes nicht ganz mächtig doch mit treffender
Chrakteriſtik und in guter Repräſentation. Herr Mäagener Kattete den Valentin,
dieſe Lieblingsrölle aller ächten Komtker, in richtigen Grenzen ſich haltend, mit vielen
Eigenſchaften geſunder volksthümlicher Komik aus und erwarb vielen Beifall ohne
jedoch die tiefere Wirkung auf das Gemüth, die dieſe ächt hümvriſtiſche, friſch aus
Dem Volksleben gegriffene Figur des Valentin erzielen muß ſelbſt nicht in der rüh
renden Erkennungesſcene und mit dem „vHobelliede herbeiführen zu können. Der
Kammerdiener Wolf fand in Herrn Linzen, vorzugsweiſe im 3. Acte, einen recht
geeigneten Darſteller Die Fee Cheriſtane wurde von Frl. Köhler in der Erſchei
nung und der Deklamation mit Erfolg zur Darſtellung gebracht z einige Verſprechungen
ſchreiben wir auf Rechnung der zuwerlen etwas ſchwülſtigen Diction des Stücks. Mit
dem Azur (Bettler) des Herrn Lüben kann man ſich einverſtanden erklären. Unter
den Epiſoden traten beſonders hervor Herr Ode n (Chevalier Dumont), Frau Wag
ner (altes Weib).

Als „Bicomte von Letoriere iſt Frl. Geiſtinger zum letzten Male
auf unſerer Bühne aufgetreten, deren Zierde ſie an 23 Abenden geweſen iſt. Seiten
war ein Gaſtſpiel von ſolchen Erfolgen gekrönt. Möge das Andenken hieran die
Künſtlerin nach Berlin und Wien begleiten und ihr auf ihrer ferneren künſtleriſchen
Laufbahn noch manche heitere Stunde bereiten.

Fremdentſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December.

Statt Arkeh. Dir Herrn. aus Lewin a. Berlin Böttcher a. Dresden
Rölſch a. Crefeld Wagner a. Braunſchweig Harms a. Bremen Dyevy a.
Dortmund, Heinig a Leipzig.

Stol dar A. Hr. Faortk. Weidenhardt a. Brüſſel. Die Hrrn. Kauß.
Bardorf a. Magdeburg Meyer a. Apolda, Meißner u Degenhardt g. Leipzig.

Mentes Rötel. Hr“ Buchhdir. Credner a. Prag. Hr. Rent. Franke a. Der
lin Hr. Dir Heinze a. Bitterfeld. Die Hrrn. Amtl. Zabel a. Loſchwitz,
Rabe a. Köſen. Die Hrrn. Haun. Zimmer a. Schwedt a. O., Rinkel a. Bres
lau, Hinze a. Magdeburg. Hr. Fabrit. Kieſel a. Delitzſch

Hötel Wictorig. Du Hrrn. Kanft. Wehrmann a. Derlin Heinze a. Eisle-
ben, Löffter a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Apel a. Salzburg. Pr. Fabritbeſ.
Siegmann g. Chemnitz

Neteorologiſche Beo bachtungen.
29. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 338,87 Par. L. 339,12 Par. L. 338,36 Par. L. 338,75 ar. L.
Dunſtdruck 153 Par. L. 1,73 Par. L 1,10 Par. L. 1,45 Par. L

83 Et.
G. R.

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

J

88 t. 7 85 pCt.—1,5 G. R. 1,83 G. Rm. 4,6 G. Rm. 1,6



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden
hierdurch aufgefordert, mir ſämmtliche in ihren
Händen befindliche Beſcheinigungen über an va
terländiſche Truppentheile geleiſtetes reſp gelie
fertes Naturalquartier, Marſchfourage Marſch
verpflegung u. ſ. w. längſtens bis zum 10. Ja
nuar k. J. einzureichen damit ich in Stand ge
ſetzt werde, die betreffenden Liquidationen zur
rechten Zeit aufſtellen zu laſſen.

Halle a/S. den 19. Decbr. 1864
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Auf der Grube Anna bei Hieskau be
trägt vom 1. Januar 1865 ab der Verkaufs
Preis pro Tonne Kohle 5 6

Halle, den 28. December 1864
Der Gruben- Repräſentant?

Grubenfactor F. W. Heinrich.
Holz Auction.

Mittwoch den A. Jannar 1865
ſollen im Friedersdorfer Reviere circa 310
Stämme kiefernes Brett- und Bauholz meiſt
bietend verkauft werden. Käufer wollen ſich bis
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe ein
finden.

Friedersdorf, den 27. December 1864.
Der Förßer Zſchintzſch.

Verkauf.Jch bin geſonnen die mir gekörige Ziegelei
in Buttſtedt Kränklichkeit halber zu verkaufen,
dieſelbe beſteht

I. aus geräumigen Trockengebäuden;
II. aus drei verſchiedenen Brennöfen

III. aus dreifachem Walzenwerk, weſches durch
Pferdekraft getrieben wird, um den Thon
nach jeder beliebigen Weiſe zuzubereiten z
aus einer Röhrenpreſſe, mit welcher den
Tag mehrere Tauſend Stück Röhren
nach verſchiedenen Längen und Weiten
gefertigt werden können der Thon wird
durch eine kleine Eiſenbahn von der Thor
maſchine ſogleich an die Röhrenpreſſe und
durch Maſchinen werk in die oberſten Räu
me an die Werkſtätten befördert z

V. aus einer doppelten Cementmühle mit
Cylinder, auf welcher auch gemahlen und
geſchroten werden kann welche Werke
durch Pferdekraft getrieben werden.

Der ſämmtliche Thon, Lehm und Erde, was
zu jeder Gattung der Waaren gebraucht wird,
ſteht dicht an der Ziegelei in einer Menge, daß
Das Ausgehen derſelben nicht gut denkbar iſt.
Unter dem Thon ſtehen ausgezeichnete Cement
ſteine, welches Lager ſehr ergiebig iſt. Sel
ten wohl wird ſich eine ſo ſchöne Lage finden,
wo ſich alles ſo vereint.

An Abſatz jeder Sorte Ziegelwaaren hat es
och nie gefhlt, ſowie auch an Gyps, Spar
und Lederkalk.

VI. aus Wohnhaus ſchönen Wirthſchaftsge
bäuden mit drei Scheunen

VI. an lebendem Jnventar: 6 Stück Pferde,
8 12 Stück Rindvieh, 12 15 Stück
Schweine, 130 Stück Schafe, außerdem
Hühner und Tauben
an todtem Jnventar was nur in ſo einer
Wirtt ſchaft vorhanden ſein muß größten
theils doppel beſetzt

IX. aus eirea 100 weimariſchen Acker Feld
grundſtücke, alles in gutem Stande, der
ſelbe kann nach Belieben getrennt ge

An das Wohnhaus grenzt

IV.

VII.

kauft werden.
ein Obſt- und Gemüſegarten,

Gegen Hypothek können drei Theile der Kauf
ſumme ſtehen bleiben auch die Jahre beſtimmt
werden.

Auguſt Müller,
Beſitzer.

CapitalGeſuch.Ein Capital auf ſehr gute erſte Hyvofbek
von 69000 wird ſofort geſucht durch J. G.
Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtraße

Ein Student ſucht ſofort eine Woh
nung Adr. Rathhausg I part.

Neue Gassparbrenner empfiehlt 4
jedem Gaseonſumenten angelegentlichſt

e am alten Markt.
friſch eonſervirte Ananas ſo vie
toſfeln und Hering bei

Berliner Pfannkuchen.f. Punsch Extract e Sar-
B. Lehmanm, Leipzigerſtraße 105.

M. Leinmerts Regtauration!
Jeden Abend Geſang und Jnſtrumenfal- Concert der Geſchwiter Jeidler. Bier ff.

Holz Auction.
Donnerstag d. 5. Januar 1865 früh 10 Uhr

ſollen in der Röſaer Forſt, dicht am ſogenann
ten Wald auſe, circa 400 Stück kief. Brett

und Bauſtämme öffentlich meiſtoietend verkauft
werden.
Die Zuſammenkunft iſt auf dem Waldhauſe.

Bitterfeld, d. 29. Decbr. 1864.
Kieſel G Martin.

8000, 4000, 2000, 1500, 1000, 809 600 u.
450 e ſind auszuleihen durch den Sekre
tair Kleiſt, Schmerſtrane Nr. 16.

Anhang, in der Küche etwas e fahren, wird
für eine kleine Hausw'irthſchaft auf dem Lande
zum 1. April 1865 geſucht. Näeres zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein im Kleidermachen, Weißnähen, Plätten,
Häkeln und andern feinen weiblichen Arbeiten
erfahrenes junges Mädchen ſucht eine Stelle
als Jungfer bei einer Herrſchaft in der Stadt
oder auf dem Lande von Oſtern 865 ab oder
auch früher. Sie würde auch in ein Poſamen
tirer oder ähnliches Geſchäft eintreten.

Nähere Auskunft ertheilt der Privat Secre
tair Richter in Mücheln

Eine geſunde Amme, die ſchon längere Zeit
geſtiltt hat, wird ſofort geſucht

Kön'gsthor Nr 8, 1 Treppe hoch.
Zum April 1865 finden zwei ordentliche
Dreſcher Familien Arbeit und Wohnung in
Wörmlitz im Gute Nr. 17.

Auf dem Rittergüte Balgſtädt bei Frei
burg a/ U. wird zum ſofortigen Antritt eine mif gu

ten Zeugniſſen legitimirte Wirthſchafſerin gefücht.

Ein ſchwarzbraunes Fohlen Jahr alt
und fehlerfrei, ſteh zum Verkauf bei

F. Schulze in Cötzeln.

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Sonntag den Janugr 1865. Zum erſten
Male Vierzehn Mädchen in Uni
form. Vaureville-Poſſe mit Geſang in 2

Akten von L. Angely. Jm erſten Akte Mi-
litairiſche Exerzierübungen ausgeführt von 14
Damen als Soldaten. Hirrauf? „Eine Ver
gnügungsreiſe.““ Komiſches Gemälde in
5 Akten v C. A. Görner.

Montag den 2. Januar. „Die luſtigen
Weiber von Windſor. Komiſchphan

taſtiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Nach
Shakeſpeares gleichnamigen Luſtſpiel von H.
S. Moſenthal. Muſik von Otto Nicolai.
„Fau Reich““ Frau Hofer, vom Stadt

Theater zu Prag,
„Anna Reich“ Frl. Walburger, vom

Stadttheater zu Magdeburg als Gaſte.

Zur Nachricht. Der Königl. Hannö
verſche Hofſchauſpieler Her Carl Devrient
tritt in den nächſten Tagen als „König Lear“

und „Shylock“ auf.
Ende Januar gelangt Der Zauber-
ſchleier mit wandelnden Hecorationen, ge
malt von den Herren Gebrüdern Stützel, zur
Aufführung.
Vom erſten Januar ab iſt Frl. Minna
Hänſel als erſte Soubrette und Frl Euge
nie Wöck vom Hoftheater zu Braunſchweig
als erſte tragiſche Liebhaderin neu engagirt.
Die Direetion des Stadttheaters.

Ein geſetztes Mädchen oder eine Wittwe, ohne

Alle Sorten

Veujahrskartenbilligſt bei C. V. Nütter, gr. Vlriehste. 92.

Schlittschuhe,
für Herren und Damen in größter Auswahl
wieder vorräthig, empfieblt villigſt

Arthur Haack,
Leipzigerſtraße 108.

Die käglichen Gewinnliſten
zu der am 4. Fanuar beginnenden 181. Kö-
nigl. Preuſß. Klaſſen Lotterie erſchei
nen wie bisher ſofort an jedem Ziehungs age,
und iſt auf dieſelben zu abonniren für Halle
a/S. bei Herrn Gustav Beyer Dienſt-
mann Je ſt tut alter Markt Nr. 3, uns bei
mir. Abonnemenkepreis bei Franco- Zuſen
dung nach außerhalb 1 Thl-. 5 Sgr, und für
das Extrab'ait 5 Sgr. Franco Beſtellungen

werden rechtzeitig erbeten.
H. C. Hahn in Berlin Prinzenſtr. 81,

Herausg ber der tägl. Gewinnliſten der Königl.
Pr Klaſſen -Loterie.

Ein kerrſch ftliches, gut gehil'ienes Quar-
tier, aus wenigſtens 3 großen heicbaren Zim
mern, heizbarem Leufezimmer, Küche und Zu
behör beſtehend wird in Halle ſofort zu mie
then geſucht. Adreſſen mit Preisangabe bittet
men unter A. B. 305 an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg abzugeben.

r Trotha.Zu Neujahr Tanzmuſik, wozu freand
lichſt einladet Ed. Knoblauch.

Ammendorf
Zum Neujahrsfeſt Geſellſchafts-

tag, Omnibusfahrt, Tanzkränſchen.
Ratſch.

Oppin.
Sonntag den 1. Januar 1885

Großes Jnſtrumental- Corcert,
auseführt von dem ſo beliebſen Komtker
Wittig nebſt ſeiner Pracht Damen Kapelle
wozu freundlichſt einladet

Thiele, Gaſtwirth.
Anfang Uhr. Envée 2Programms an der Kaſſe

Eine Pferdedecke verloren auf dem Wege von
Coeßeln bis Froeßnitzz Gegen Belohnung
abzugeben gr. Märkerſtraße 18 im Laden.

Dem freundl unbek Uebe ſender von Cön
nern den herzl. Dank aus Bochum.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freuden
und Bekandten:

Henriette Wegeleben,
Friedrich Wegeleben.

Amsdorf. Zappesdorf.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten in der Ferne
die traurige Nachricht, daß weine gute Frau,
Louiſe geb. Seidel, am 24. d. Mis nach
nur achttägzigem Krankenlager ſanft verſchle
den iſt.

Zeitz Wilhelm Bach, Seilermſtr.,
und Kinder.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 307.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 307
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 307
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







